
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Norddeutsches Volksblatt. 1887-1918
28 (1914)

280 (1.12.1914)

urn:nbn:de:gbv:45:1-578735

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-578735


§

Vrgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion nnd Haupt - Expedition Rüstringe», Peterftraße Nr . VS . Fernsprech- Anschluß Nr . 38 , Amt Wilhelmshaven . — Filiale : Mmenstraße Nr . 24

Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
'

nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬

bezahlung für einen Monat einschließlich Brinaerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
L,25 Mk. . für zwei Monate 1,60 Mk., monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld . L

------- M AnterUltUW -MW -------
Md dem SUMME „M Neue Welt"

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der

Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 5V Pf.

28 . ItrhVScrirs- RirftVinHSir- Dreirst «rD - eir 1 . DezernkeV 1N4. rr*. 28v.

KMe is MM « >>«!> Mtzck«
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 30. November , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Von

- er Westfront ist nichts zu melden . — An der ostpreußischcn Grenze mißglückte ein Ueberfallversuch stärkerer russische»

Kräfte auf deutschen Boden , östlich Darkchmen , unter schweren Verlusten . Der Rest der Angreifer , mehrere Offiziere

und 600 Mann , wurden gefangen genommen . Südlich der Weichselführten die gestern gemeldeten Gegenangriffe zu

nennenswerten Erfolgen . 18 Geschütze und mehr als 4500 Gefangene waren unsere Beute . In Südpolen ist nichts

besonderes vorgefallen.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 29. November . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Der Kaiser befindet

sich jetzt auf dem östlichen Kriegsschauplatz.
.Danzig , 30. November . (W . T . B .) Der Kaiser hat dem General der Kavallerie v . Mackensen den Orden Pour le

merite verliehen.
Wien , 29. November . Amtlich wird Verlautbart vom 28. November , mittags : Die Lage hat sich nicht geändert . In

Russisch -Polen verlief auch der gestrige Tag im allgemeinen ruhig . Einzelne schwächliche Angriffe der Russen wurden

abgewicscn . Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort.
Wien , 30 . November . Amtlich wird Verlautbart : Der gestrige Tag verlief in Russisch-Polen und Westgalizren sehr

ruhig . Die in den Karpathen vorgedrungenen feindlichen Kräfte wurden bei Konennc geschlagenund zurückgcdrängt.

Unsere Truppen machten 1500 Gefangene . Der stellvertretende Generalstabschef : von Hoefer.

Zer wmM i« SM«
Wien , 29. November . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Der Gegner leistet in der jetzigen

Gefechtsfront verzweifelten Widerstand und versucht, durch heftige Gegenangriffe , die bis zum Bajonettkampfe ge¬

deihen , unsere Vorrückung aufzuhalten . Die am östlichen Kolubaraufer stehenden eigenen Truppen haben stellenweise

wieder Raum gewonnen . Die über Valjevo und südlich vorgerückten Kolonnen haben im allgemeinen die Höhen östlich

des Ljig -Flusses und der Linie Suvobor -Straßendreieck östlich Uzize erreicht . Gestern wurden insgesamt zwei Regr-

rncntskommandanten , 19 Offizere und 1245 Mann gefangen genommen.

Wien , 28. November . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich Verlautbart : Auch gestern wurde auf dem süd¬

lichen Kriegsschauplatz fast auf allen Fronten gekämpft . Mehrere wichtige verschanzte Positionen wurden hierbei er¬

stürmt , vor allem die dominierende Stellung am Siljok . Insgesamt wurden etwa 900 Gefangene gemacht und drei

Geschütze erbeutet . Der vom serbischen Pressebureau Verlautbars Sieg über eine österreichisch-ungarische Kolonne bei

Bogaciea verwandelte sich gestern in den Einmarsch unserer Kolonne in Uzize. Mit dem erbeuteten Train wurde der

16jährige Enkel des Woiwoden Putnik gefangen . In Anbetracht seines jugendlichen Alters und. seiner verwandtschaft¬

lichen Beziehungen zu dem serbischen Heerführer wurde Verfügung getroffen , den Gefangenen mit besonderer Rücksicht

zu behandeln . Putnik ist der serbische Generalstabschef.

MMMW vo« ßMeul U-Arot im Kami mW
London , 29. November . Lloyds bestätigen , daß die beiden englischen Handelsschiffe Malachite und Prrmo durch

deutsche Unterseeboote im Kanal nördlich von Havre in den Grund gebohrt worden sind.

Zur KriWiW.
Der Erfolg der Kämpfe in Polen.

Thorn, 28. November . Wie Wolffs Telegraphen¬
bureau mitteilt , ist in Thorn ein Armeebefehl des Obcr-
kommandierendcn im Osten , v. Hindenburg , angeschlagen
worden , der das Danktelegramm des Kaisers an
die Ostarm ce enthält und in dem Generaloberst von
Hindenburg zum Generalfeldmarschall ernannt
wird . In dem Armeebefehl sowohl als auch in dem kaiser¬
lichen Telegramm wird darauf besonders hingewiescn, daß
die errungenen großen Erfolge gegen einen an Zahl
überlegenen Gegner erfochten sind. Die
Kriegs beute wird auf über 60000 Gefangene,
150 Geschütze und gegen 200 Maschinen¬
gewehre angegeben . Zum Schlüsse verweist Generak-
feldmarschall v. Hindenburg , der die Kampfesfreude und
die Ausdauer der von ihm befehligten Truppen bewun¬
derungswürdig nennt , auf die ernste Tatsache
hin , daß trotz der ungeheuren russischen Verluste der Feind
» och nicht vernichtet sei.

Die Kämpfe in Polen in russischer Darstellung.
Petersburg , 29. November . (Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agentur .) Angesichts der verschiedenen Ge¬
rüchte , die über den Umfang des russischen Sieges zwischen
Weichsel und Warthe ( ! ) umlaufen , erklärt der Große Gene¬
ralstab , daß diese Gerüchte zum Teil von Privatkorrespon¬
denzen genährt sind, die einigen Zeitungen vom Kriegsschau¬
plätze zugingen . Der Große Generalstob warnt vor diesen
Gerüchten , die durch die Tatsachen nicht begründet find und
mit Vorbehalt ausgenommen werden müssen. Wie zu An¬
fang des Krieges , weist der Generalstab auf die Notwendig¬

keit hin , alle Nachrichten , die nicht aus amtlicher Quelle
stammen , mit Vorbehalt aufzunehmen . Zweifellos ist der
deutsche Plan , die russische Front auf dem linken Weichsel¬
ufer zu umspannen und einen Teil der russischen Armee
einzukreisen , vollständig gescheitert. Es geht aus Len Mit¬
teilungen des Generalstabs des Generalissimus hervor , daß
die Deutschen gezwungen sind, sich von Azgow nnd Tuszin
über Brzeziny auf Strykow unter für sie äußerst ungünsti¬
gen Bedingungen zurückzuziehen . Beim Rückzug erlitten die
Deutschen ungeheure Verluste . Indessen sind die Kämpfe
noch nicht beendet . Die Schlacht entwickelt sich an der ganzen
Front sehr günstig für uns . Aber der Feind fetzt feinen
hartnäckigen Widerstand fort , und es ist unmöglich, den
Kampf als beendet zu betrachten . Es ist nötig , seine end¬
gültigen Ergebnisse abzuwarten mit der festen Sicherheit,
Laß die russischen Truppen von dem Bewußtsein der Not¬
wendigkeit durchdrungen sind, ihre heldenmütigen Anstren¬
gungen zu Ende zu führen , um den Widerstand des Feindes
endgültig zu brechen.

Der Stellungskampf im Westen.
Bern , 29. November . Der Berner Bund schreibt zur

Kriegslage : Es ist schon nicht mehr Stellungskamps , was
sich im Westen herausbildete , sondern bereits Festungskrieg,
und zwar ein Krieg um Festungen , die schwerer einnehm¬
bar sind, als bastionierte Städte mit Panzerforts usw. , wo
schweres Geschütz gegen begrenzte der Sprengwirkung unter¬
liegende tote Ziele einzufetzen ist . Eins steht fest : Gelingt
an einer Stelle von vitaler Bedeutung ein breit vorgetra-
gener Durchbruch , so bricht voraussichtlich die ganze Front
zusammen . Auch die Möglichkeit eines Generalangriffs,
besser eines Generalsturms besteht noch . So betrachtet, ge¬
wännen die scheinbar zusammenhanglosen deutschen Front¬
ongriffe eine Bedeutung . Es wäre ein Verlegen des An¬
griffes von Ort zu Ort , um gleichmäßig heranzukommen

und dann zu einer bestimmten Zeit alles zum Generalfturm
anzusetzen , also zu einer Wiederholung des Düppeler
Sturmes in gewaltigstem Ausmaß . Wäre ein solches Unter¬
nehmen nicht beinahe phantastisch in seinen Ansprüchen an
seine Leitung als eines taktischen Kombinationsspieles , man
könnte dies wirklich für die stille Absicht der deutschen
Heeresleitung halten.

Der französische Schlachtbericht.
Paris , 29 . November . (W. L . B .) Auf der ganzen

Front herrscht Ruhe , ausgenommen in den Argonnen , wo
die deutschen Angriffe nicht erfolgreicher waren als früher.

Paris , 28. November . Amtlicher Kriegsbericht von
3 Uhr nachmittags . In Belgien dauerten die Artillerie¬
kämpfe am 27. November ohne besondere Zwischenfälle an:
die deutsche schwere Artillerie war weniger tätig . Ein Jn-
fanterieangriff südlich von Ypern wurde abgeschlagen. Am
Abend holte unsere Artillerie einen deutschen Zweidecker
herunter , auf welchem sich drei Flieger befanden , einer war
tot , die beiden anderen wurden gefangen . In der Gegend
von Arras und weiter südlich hat sich nichts geändert . An
der Aisne verlief der Tag sehr ruhig . In der Champagne
brachte unsere schwere Artillerie der feindlichen Artillerie
ziemlich schwere Verluste bei. Zwischen Argonnen und Vo¬

gesen nichts Neues.

Türkei und Dreiverband.

Konstantinopel , 30. November . (W. T . B .) Das Große
Hauptquartier meldet : Die Russen, die unsere Truppen am
22 . November in der Umgegend von Lulak geschlagen und

,zurückgeworfen hatten , haben ihre gegenwärtige Stellung
bei Kilitschge eingenommen , nachdem sie Verstärkungen er¬

halten hatten . Unsere Truppen gingen vor der feindlichen
Linie in Stellung.

Konstantinopel , 29. November . (W. T . B .) Das
Große Hauptquartier meldet : Unsere Truppen im

Tschoroktale warfen einen Ausfallversuch der Russen in der

Gegend Usundung zurück . Die Geschütze der Landbefesti¬
gungsstellungen von Batum nahmen an diesem Kampfe teil,
aber ohne jedem Erfolg . Unsere Truppen drangen in der

Gegend von Atschara, 10 Kilometer südöstlich von Batum,
vor. Die Russen behaupten in ihren amtlichen Mitteilungen,
daß unsere Truppen in einem Kampf besiegt und auf
Erzerum zurückgegangeu seien. Die Nachricht ist voll¬

ständig fälscht Unsere Truppen sind bereits zur Offensive
gegen den Feind übergegangen , der keinerlei Bewegungen
außerhalb seiner Stellungen gemacht hat und im Gegenteil
nach den Kämpfen in freiem Felde eine weite Strecke vor
unseren siegreichen Truppen zurückweichen mußte.

Zur Lage der deutschen Kriegsgefangenen in England.

Ueber die Lage der deutschen Kriegsgefangenen im

englischen Konzentrationslager Frimley Camp , Aldershot,
das Ende Oktober von dem amerikanischen Botschafter in
London besichtigt wurde , wird folgendes berichtet:

„Das Lager , das ungefähr 4000 Deutsche (zur einen Hälfte
Militär -, zur anderen Zivilgesangene ) beherbergt , erhebt sich
auf einem hoch und gesund gelegenen Gelände , ähnlich wie das

Döberitzer Lager . Wegen der ungünstigen Witterungsverhält¬
nisse im Winter soll das Lager von Frimley Camp wahrscheinlich
verlegt werden.

Das Lager ist von einem Stacheldrahtzcmn umgeben und
wird streng bewacht . Die Gefangenen sind zurzeit in Zelten
untergebracht , doch sind für die kalte Jahreszeit regelrechte
Armesbaracken aus Stein oder Holz in Aussicht genommen.
Die Offiziere wohnen von den Mannschaften getrennt und dür¬

fen sich Bedienung halten.
Die Küchen - und Kantineneinrichtungen lassen zu wün¬

schen übrig , doch soll es hiermit in den Winterquartieren besser
bestellt sein . Die Beleuchtung des Lagers ist elektrisch . Ein
mit ordentlichen Betten ausgestattetesHospitalzelt ist vorhanden,
zurzeit ist es mit 20 Mann belegt . Einem Operaticmszelt , das
mit allem Zubehör ausgestattet ist , stehen deutsche Sanitäts¬
offiziere vor.

Die Ausrüstung der Gefangenen mit Kleidungsstücken usw.
ist folgende : 1 Jackett und 1 Beinkleid , 2 Paar Untevbsinkleider,
2 Flanellhemden , 2 Paar Socken, 1 Mantel mit Kragen , 1 Hals¬
tuch , 1 Mütze , 1 Kleidevsack, je 1 Kamm , 1 Haarbürste , 1 Zahn¬
bürste , Seife , 2 Handtücher , je 1 Messer , 1 Gabel , 1 Löffel , i
Teller und 1 Becher.

Das Essen besteht >aus -: 1 -^ Pfund Brot , Pfund Fleisch,
Unze Tee , Unze Salz , 2 Unzen Zucker , 1 zweiundsisbzigstel

Unze Pfeffer , 1 zwanzigstel Pfund kondensierte Milch , 8 Unzen
frisches Gemüse , 1 Unze Butter oder 2 Unzen Käse täglich.

Zur Unterhaltung der Gefangenen sind 20 000 deutsche
Bücher verteilt worden ; Sportspiele werden viel getrieben.

Den Postdisrist im Lager versehen Soldaten . Einer Be¬
lästigung der Gefangenen durch neugieriges Publikum ist nach
Möglichkeit vorgebeugt.

Im allgemeinen scheinen die englischen Militärbehörden ln
Anerkennung der vorzüglichen Einrichtungen im Döberitzer
Lager bemüht zu sein , auch die Lage der deutschen Gefangenen
möglichst zu erleichtern .

"

Minenopfer.
Rotterdam , 28 . November . Ein Fischdampfer landete

in Gmmstzh die Besatzung des englischen DamtHsstz KKar-,



tum , der am Donnerstag in der Nordsee auf eine Mine lief
und unterging.

Stockholm , 28 . November . Die Handels - und See¬
fahrtszeitung in Goteuburg berichtet, daß der schwedische
Dampfer Atle an der englischen Küste bei Smiths Knall
durch eine Mine zum Sinken gebracht worden ist. Der
Kapitän hatte sich vor der Abfahrt an verschiedenen Stellen
nach dem Wege erkundigt , der die größte Sicherheit gegen
Minengefahr böte ; aber weder auf dem Zollamt in London,
noch bei dem Lotsenwescn, noch in der Admiralität wagte
man , ein genaues Fahrwasser anzuwciscn . Der Dampfer
verließ dann London , ankerte in der Themsemündung und
fuhr an Lowestoft vorüber nach Smiths Knoll , wo eine
Mine am Hellen lichten Tage den Dampfer sprengte . Der
Kapitän bestreitet entschieden, daß cs eine schwimmende
Mine gewesen sei.
Die englischen Großkampfschiffe Benbow und Collingwood

nicht verlustig.
Hamburg , 28. November . Gestern meldeten wir , daß

sich in der englischen Verlustliste auch 79 Mann vom Dread¬
nought Benbow und 830 Mann vom Dreadnouht Colling-nood befänden , woraus auf eine schwere Beschädigung oder
gar völlige Vernichtung der Schiffe geschlossen werden
könne . Wie wir nachträglich feststellten, beziehen sich die
Namen Benbow und Collingwood jedoch nicht auf die
Schiffe , sondern auf die Marinebrigade in Antwerpen , von
der einige Bataillone mit Schiffen gleichlautende Namen
führen.

Nimmt Japan weiter am Kriege teil?
Japan ist wegen der deutschen Kolonie Kiautschou in

den Krieg mit Deutschland eingetreten . Mit dem Fall Tsing-
hat der Kampf darum sein Ende erreicht. Eigentlich müßteder Krieg mit Japan nunmehr zu Ende sein. Doch darüber
verlautet bisher nichts , umso bestimmter treten aber die
Gerüchte auf von einer Teilnahme Japans auf den euro¬
päischen Kriegsschauplätzen. Besonders aus London und
Paris kommen Nachrichten, daß man Len asiatischenBundesbruder zur Niederringung Deutschlands braucht und
ihn unverzüglich rufen müsse. Diese Forderung har u . a.
in Frankreich auch Gustave Herds erhoben. Wenn vor ein
paar Wochen aus London die Nachricht kam, man verzichte
auf die japanische Hilfe in Europa , so sollte das Wohl viel
mehr auf Japan wirken , dessen Forderungen für zu
leistende militärische Hilfe in Europa wahrscheinlich gar zu
hoch waren . Im übrigen aber hat England sicherlich seine
ganze diplomatische Kunst aufgeboten , doch eine Grundlage
zu finden , auf der die japanische Hilfe möglich werden
könnte . Die Bemühungen scheinen nach den folgenden Mel¬
dungen ihrem erfolgreichen Abschluß entgegen zu gehen.

Amsterdam , 28. November . Nach Petersburger Mel¬
dungen behauptet Russkoje Slovo mit aller Bestimmtheit,
daß zwischen Rußland und Japan über die Entsendung
japanischer Truppen an die deutsch-russische Grenze Ver-
Handlungen im Gange sind.

Kristiania , 28. November . Aus Tokio wird dem Temps
telegraphiert , der japanische Ministerpräsident Graf Okuma
habe erklärt , daß Japans Teilnahme am Kriege mit der
Eroberung Kiautschous nicht abgeschlossen sei . Deutsch¬
land müsse damit rechnen, daß es während des Krieges dem
japanischen Heer und der japanischen Flotte auch weiter be¬
gegnen werde.

Genf , 28. November . Kriegsminister Pichon stellt im
Petit Journal mit hoher Befriedigung fest : die Idee , japa¬
nische Truppen nach Rußland und Frankreich kommen zu
lassen, breche sich Bahn . Die wärmsten Anhänger seien die
Franzosen , weil sie den heroischen, edlen Geist Japans
schätzten. Die Russen hätten den einstigen Groll gegen ihre
Besieger vergessen, und England bereite geheimnisvolle
Schritte vor , damit Nordamerika seine Einwilligung gebe.
Bisher hätten sich gerade in Amerika viele Stimmen . gegen
Japan geregt ; doch habe England genügende Garantien
geboten . Pichon beglückwünscht die Ententemächte , daß sie
einen neuen tapferen Kämpen in die europäische Arena ein¬
führen.

Kämpfe in Ostafrika.
London , 28 . November . Das englische Pressebureau

veröffentlicht einen Bericht über die Anzahl der Gefechte

Line Wanderung
über die Schlachtfelder -er Matschwa.

Von Hugo Schulz.

21. November 1914.
Bevor es zu den entscheidenden Kämpfen kam, tu Venen die

bisherige Aentralstellung der Serben bei Vailjevo genommenwurde , hat die österreichische Südarmee wochenlang um den Be-
sitz der Matschwa gestritten , und nicht früher konnte an einen
Angriff in breit entwickelter, den Gegner womöglich überflügelnder
Front gedacht werden , als bis sich diese stark befestigte Eckbastion
des Serbenlamdes in eme klaffende Bresche verwandelt hatte , die
genügenden Raum zum Aufmarsch bot. Die Eroberung der
Matschwa erwies sich als unbedingt notwendig nach den Erfah¬
rungen , die die Führung unserer südlichen Streitkräfte im August
gemacht hatte . Damals wurde ein konzentrischer Einmarsch in
völlig getrennten Gruppen versucht mit dem Bestreben , sie nach !
bewährtem Muster aus dem Schlachtfelde „ im Gegner " zu ver¬
einigen . Man wußte wohl , daß die serbische Armee dadurch den
Vorteil der inneren Linie erhalte , aber man hielt sie für zu schwach
und zu wenig angriffsfähig , um daraus Nutzen ziehen zu können.
Der stürmische Elan unserer Truppen , die an der Save bei Scha-
batz und bei Losnitscha an der Drina in einem Zugs stark be¬
festigte Höhenstellungen des Gegners förmlich übervannten , ver¬
führte zu der Annahme , daß es möglich sein werde, in fließenden-
Tempo binnen höchstens zwei Tagen Valjevo zu erreichen und
dort die Vereinigung zu bewerkstelligen , ehe der Feind daran den¬
ken könne, sich mit gesammelter Kraft auf eine der heran¬
rückenden Gruppen zu werfen , ohne zugleich die andere auf seinen
Rücken oder auf seine Flanke zu ziehen . Diese in sich vollständig
gerechtfertigten Erwägungen fanden in der Durchführung alsbald
eine Schranke in den ungeahnten Schwierigkeiten des Vormarsches
und >der Verpflegung in diesen wegarmen Landstrichen, anderer¬
seits in der Tatsache , daß die Serben nicht nur jeder einzelner«
oprierenden Gruppe , sondern auch beiden zusammen erheblich
a" Streitkräften und Streckmitteln überlegen waren . Die Opera¬
tion mündete daher in eine unentschiedene Schlacht

in Ostafrika , die keine Aenderung von Bedeutung herbei¬
führten . In dem Bericht heißt es : Es gelang dem Feinde
nicht, auf britischem Gebiet Fuß zu fassen, während wir den
wichtigen Posten Longido aus deutschem Gebiet besetzten.Der Angriff auf Longido fand am 3. November statt und
dauerte den ganzen Tag . Indische Truppen nahmen drei
starke Stellungen , aber gegen Abend wurde es für die bri¬
tischen Truppen infolge des Wassermangels unmöglich , die.
Stellung zu behaupten und sie zogen sich deshalb auf ihre
Operationsbasis zurück. Wir verlorep an Toten und Ver¬
wundeten 21 Europäer . Die Verluste des Feindes be¬
trugen 38 Europäer und 84 Eingeborene . Einige Tage
später räumte der Feind Longido , Las von den Briten be-
setzt wurde . Der Feind rückte am 20. November mit starker
Macht in Uganda westlich des Viktoriasees ein , wurde jedochmit einem Verlust von 60 Mann ( ?) zurückgeschlagen. Die
Engländer hatten in diesem Gefecht sechs Verwundete . —
Hierzu bemerkt Wolffs Bureau : Longido ist ein Vulkanbergin einer wasserlosen Gegend an der doutschbritischen Grenze,
etwa 60 Kilometer nördlich des Meru . Die Besetzung dieser
Stelle ist ohne jede Bedeutung.
Das Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen in Marokko.

Berlin , 29. November . Das Berl . Tageblatt meldet:
Die in Berlin lebende Gattin eines der in Marokko kriegs-
gefangenen deutschen Kaufleutc hat aus Casablanca vom
6. November einen Brief erhalten , demzufolge das Schicksalder von Casablanca weggeschafften deutschen Kolonie sehr
traurig ist. 14 Deutsche waren von Sebdu im Bezirk Oran,
wo sie anfangs August verschleppt wurden , am 27. Sep¬
tember plötzlich nach Casablanca geholt worden , um wegen
Spionage und Aufwiegelung der Bevölkerung oor ein
Kriegsgericht gestellt zu werden. Der deutsche Postmeister
von Casablanca , Postassistent Seyffert , ist am 8. November
bereits erschossen worden . Der Kaufmann M . Witt wurde
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Ernennungen und Beförderungen in hohen Kommando¬

stellen.
Posen , 28. November . Der Chef des Generalstabes der

Hindenburgschen Armee, von Ludendorff , wurde zum
Generalleutnant ernannt.

Münster , 28. November. Das hiesige stellvertretende
Generalkommando teilt mit : Se . Exzellenz der stellver¬
tretende kommandierende General des 7 . Armeekorps,
Freiherr v. Vissing, ist durch allerhöchste Kabinettsordre
vom 27. November zum Generalgouverneur von Belgien
ernannt worden.

Berlin , 28. November . Wie W . T . B . aus zuverlässiger
Quelle erfährt , ist der Generalfeldmarschall Freiherr von
der Goltz von seiner Stellung als Generalgouverneur von
Belgien enthoben und für die Dauer des mobilen Verhält¬
nisses der Person des Sultans und dessen Hauptquartier zu¬
geteilt worden.

Konstantinopel , 28. November . General Zckki Pascha
ist nach Berlin abgereist , um sich im Aufträge des Sultans
in das Große Hauptquartier zu hegeben . Er ist der Per¬
son des Kaisers als Generaladjntant attachiert . Zekki Pascha
war vor Ausbruch des Krieges Inspekteur der 2 . syrischen
Armee -Inspektion in Damaskus , und schon zurzeit des Sul¬
tans Abdul Hamid wiederholt längere Zeit in Deutschland.

Kabinettswechsel in Serbien?
Sofia, 28. November . Man meldet ans Nisch, daß

das Kabinett Paschitsch gestürzt worden ist und durch ein
aus allen Parteien gebildetes Kabinett ersetzt werden soll.

Organisierte Arbeiter gegen ihre Gesinnungsgenossen.
Ein Parteiangestellter des Rhein -Main -Bezirks erhielt

von seinem Bruder in London einen über Zürich geschmug¬
gelten Brief , den die Franks . Volksstimme abdruckt und in
dem es heißt:

„Als der Krieg cmsbrach, habe ich zunächst Himmel und
Hölle in Bewegung gesetzt, um von hier wegzukommen , aber ver¬
geblich, denn es wuü »en uns sofort alle Wege äbgeschnitten und
so mußte ich eben , wie so viele andere , hier bleiben . Zunächst
machte ich mir nichts daraus , denn mein Patron ( Arbeitgeber ) ,ein Norweger , bei welchem ich arbeitete , versprach mir dauernde
und feste Arbeit . Ich hatte aber die Rechnung ohne meine eng¬
lischen Kollegen gemacht ; denn diese haben , obwohl alle organi¬
siert und der Internationale cmgeschlossen, kaum 14 Tage später jeine Liste in der Bude rumgehen lassen , die alle Unterzeichneten ?
und dann vom Patron verlangt , er solle uns zwei Deutsche ent¬

aus , die aber Klarheit über die Verhältnisse beim Gegner schuf
und mit blutiger Eindringlichkeit die Lehre gab, daß unter moder¬
nen Verhältnissen ein rasches Reisen der Angrifssentscheidungen
nicht mehr zu erwarten sei. Die Truppen und ihre Führer hatten
sich hervorragend bewährt , indem von etwa 6 Divisionen des
tapfern und krisgsgewohnten Gegners in ständigen Angriffen ganz
mürbe gemacht und zeitweilig völlig m den Defensive gedrängt
wurden . Rücksicht auf die Verpflegung drängte dazu, die Trup¬
pen zurüätzunehmen , uni den Angriff auf einer engeren Basis zu
erneuern . Die Gefahr , daß die Serben die notwendige Umgrup¬
pierung zu Einfällen nach Bosnien und Shrmien benutzen könn¬
ten , durfte eine zielbewußte Führung nicht davon abbringen , nun
das Hauptaugenmerk auf den Save - Drina - Win.
kel und die Matschwa zu richten, und das geschah denn
auch, da auch die Serben die Wichtigkeit dieses Gebietes erkannt
haben mußten , so war von vornherein auf einen äußerst müh¬
samen langwierigen Positionskrieg zu rechnen, der stellen¬
weise den ausgesprochenen Charakter eines be¬
lagerungsmäßigen Angriffes gewinnen mußte . Man
entschloß sich ohne Ueberstürzung zu arbeiten und streng methodisch
vorzugehen . War es einmal gelungen , jenseits der Save festen
Fuß zu fassen, dann sollte durch immer neue Uebergä .nge
rechts und links des gewonnenen Raumes teils über die Save,
teils über die Drina die Front vergrößert und vor¬
wärts geschoben werden , bis schließlich die Matsch¬
wa vom Feinde gesäubert wäre und unsere
Hauptkraftinen gerVersammIungaufderLinie
Losnitza - Schabatz gegen Valjevo und den Ko-
lubara - Fluß vor stoßen könne.

Dieses oder ähnliches schienen nun allerdings auch die Ser-
bei zu erwarten und sie befestigten insbesondere den
Save - Drina - Winkel, die dahinter befindliche Ortschaft

; Crnabara und die ganze nach Mitrowitza führende
Dammstraße mit bewunderungswürdiger Kunst . Vor allem
aber richteten sie ihr Augenmerk auf die sogenannte Parasnit»
scha, eine gleich unterhalb der Drina -Münduug durch einen
Bogen des Save -Bettes gebildete Halbinsel , die wie ein Ravelin
hinausspringt und es bet gehöriger Befestigung ermöglichen
mochte, unsere gegen Save und Drina vordringsndsn Truppen
nach zwei Seiten hin flankierend unter Feuer zu nehmen, Frer-

lassen, weil wir Feinde wären . Kannst Du Dir eine größere
Gemeinheit denken? Und dann war es noch ausgerechnet der
Vertrauensmann vom Verband , welcher die Sache eingefädelr
hat , und so was nennt sich dann organisierter Arbeiter!

Immerhin hat die . . . . ihren Zweck erreicht , und seit mehrals zwei Monaten liege ich nun auf der Straße , bin aber da¬
für um eine bittere Erfahrung reicher geworden . Du
mußt nämlich wissen, daß es mir nicht allein so gegangen ist,
sondern noch unzähligen anderen Genossen , welche hier in Arbeit
waren . Was soll ich nun machen?

Meine Mittel sind bald zu Ende, ein Ende des Krieges istnoch lange nicht zu erwarten , und außerdem wird für uns
Deutsche hier die Lage von Tag zu Tag ungemütlicher , nament¬
lich aber seit dem Falle von Slntwerpen . Wir sind unter Polizei¬
aufsicht gestellt, dürfen uns nur bis S englische Meilen von der
Wohnung entfernen , und außerdem sind alle die, welche beimMilitär waren , zu Kriegsgefangenen gemacht worden . Jetztwerden wir anderen vermutlich auch damit an die Reihe kommen.
Allerdings wäre mir das egal ; denn da meine Mittel bald zuEnde sind, werde ich mich sowieso freiwillig als Gefangenerstellen müssen, denn andernfalls müßte ich verhungern . Du
darfst mir glauben , ich wäre lieber drüben in Deutschland in den
Ereignissen mitten drin , als wie daß ich mich hier immer an¬
geifern und verspotten lassen muh , und es tut mir Weh , daßmeine Wanderjahre einen solch schlechten Abschluß nehmen . Aber
schließlich ist es ja nicht meine Schuld .

"

Dem ist hinzuzufügen , daß auch in Deutschland Ange¬stellte entlassen werden mußten , weil das von ihren deutschen
Kollegen in der energischsten Weise gefordert wurde . Daßaber organisierte deutsche Arbeiter ihre ausländischen Kol¬
legen auf die Straße gedrängt hätten , ist nicht vorgekommen.Eine so schmachvolle Handlungsweise blieb oen Engländern
Vorbehalten . Wir glauben , daß jedes Wort der Kritik den
obigen Brief abschwächen würde.

Pslitifehe Ritir - f^h <rrr.
Rüstringen , 30 . November.

Schlimme Folgen der steigenden Getreide -Höchstpreise.Was von der Arbeiterpresse fortgesetzt betont worden ist, daßdie amtlich festgesetzten Höchstpreise für Getreide , vor allem
aber ihre Steigerung ab Januar , schlimme Gefahren fürdie Ernährung des deutschen Volkes bringen müßten , wird
jetzt durch eine Meldung aus Halle a . S . bestätigt . Die
dortigen Hildebrandtschen Mühlenwerke , die mit 2400 Zent¬
nern täglichem Kornverbrauch das größte Müllerei -Unter¬
nehmen der Provinz Sachsen sind , haben sich telegraphisch
an die Regierung und das Generalkommando des 4. Armee¬
korps in Magdeburg gewandt mit dem Ersuchen, Maß¬
nahmen zu treffen , daß die Mühlen genügende MengenKoru
zur Verarbeitung kaufen können . Das sei in den letzten
Wochen nicht mehr möglich gewesen, da die Landwirte und
Getreide -Großhändler die Vorräte an Korn , namentlich an
Roggen und Weizen im Hinblick auf die Steigerung der
Höchstpreise ab 1 . Januar zurückhielten . Die Mühlenwerke
müßten , so führen sie in der Eingabe weiter aus , beim Un¬
dauern dieses Zustandes des Versagens der Zufuhr zu einer
Stillegung des Betriebes und zur Entlassung ihrer 120 Ar¬
beiter schreiten. — Unter diesem unhaltbaren Zustande
leiden auch die übrigen Mühlen des Halleschen Bezirks und
dadurch wird natürlich die Versorgung der Bevölkerung mit
Brot ernstlich gefährdet . Die Regierung wird deshalb nicht
umhin können, einer Steigerung der Korn -Höchstpreise
energisch entgegenzutreten und den Verkaufszwang einzu¬
führen , selbst wenn die spekulativen Landwirte und Groß¬
händler dadurch eine Enttäuschung erleben . Wer in dieser
ernsten und opferreichen Zeit so wenig Patriotismus zeigt
wie sie, wer es über sich bringt , dem Volke den reichen
Erntesegen dieses Jahres vorzuenthalten , um elenden Ge¬
winnes willen , und es zum Hungern und zur Ar -beckslosig-
keit verdammt , verdient keinerlei Rücksichtnahme.

Zwangsweise Verwaltung französischer Unternehmun¬
gen. Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , nach
welcher durch die Landeszentralbehörden im Wege der Ver¬
geltung solche Unternehmungen , deren Kapital ganz oder
überwiegend französischen Staatsangehörigen zustehl, unter
Zwangsverwaltung gestellt werden können.

Der Meininger Landtag nahm in seiner letzten Sitzung
die von der Regierung vorgeschlagene mechanische Verlän¬
gerung des Etats für 1916 einstimmig an . Unsere Frak¬
tion stimmte ebenfalls für Len Etat mit der Begründung,
daß trotz aller Bedenken angesichts der gegenwärtigen Lagv

! die Einigkeit und Geschlossenheit des deutschen Volkes ge¬
wahrt werden müsse . _

lich mußte sich die Besatzung der nur 1 Kilometer breiten Land-
Werden, die fast den Charakter von permanenten , geschlossenen
Werken mit ausreichender Rückenwehr und möglichst bomben¬
sicheren Eindeckungen trugen . Sie herznstellen gelang den Serben
aber in kurzer Zeit und die Parasnitscha gleicht mit ihrem viel¬
fältigen , labyrinthisch verschlungenen , tief in die Erde gegrabenen
Höhlsnbauten , jenen merkwürdigen halbunterivdifchen Städten der
Indianer von Neu -Mexiko, die unter dem Namen Pueblos den
Sinologen wohl bekannt sind. So kehrt im Kriege der Umstand
der Natur wieder und die unverständlichen Gewohnheiten alles
Barbarenvölker gewinnen mit einein mal den Rang höchster tech¬
nischer Weisheit . Auch auf unserer Seite , wie ich alsbald bei
meiner Stveiffahrt durch die Matschwa wahrnehmen konnte.

Die österreichischen Operationen gegen die
Matschwa setzten am 8 . September ein . Am 10 . September
gelang es nach heftigem Kampfe unseren Truppen , bei Ravnjs
jenseits der Save festen Fuß zu fassen . Und sie schufen sich nun auf
dem Sektor des Bogens , den die Save im Räume von Rapuse bis
Mitrowitza beschreibt, eine Basis für weiteres Vordringen . Unter
heftigen Kämpfen wurde das südlich gelegene Stück der Damm¬
straße erobert , daun aber gebot das Sumpfgelände , das sich nun
vor der Front breitete , dem Vordringen nach Süden Einhalt.
Es wurde nun die Eroberung der Paranitscha und desSavewinkels
bis Tschrnabara in Angriff genommen , die endlich unter schwe¬
ren Kämpfen, teilweifen Rückschlägen, aber auch zeitweilig
unter überraschenden Sturm erfolgen gelang . Un¬
haltbar aber wurde die Matschwa für die Serben erst, als die
Gruppe des Feldmarschallsutncmts T. gegen alles Erwarten des
Feindes , der bei Schabatz ihren Angriff vorcmssah , bei Sarak
die Save überschritt, sich dann südwestlich wandte und
wenigstens den vorgeschobenen Teilen der serbischen Matschwa¬
stellung die rechte Flanke abgswann . Erbitterte Kämpfe folgten
nach, der Widerstand der Serben hatte aber nur die Wirkung,
daß sie den richtigen Zeitpunkt zum Rückzug auf
Valjevo verpaßten und mit völlig gebrochener
Kraft ihre Stellungen verließen.

Was ich in der Matschwa , wo mich meine Streifzüge auf
die Spuren dieser schweren Kämpfe führten , gesehen habe, will
ich in den folgenden Artikeln berichten.



Kleinhandelspreise für Petroleum . Der preußische
Minister des Innern weist in einem Erlaß an die Nachge¬
ordneten Regierungsstellen darauf hin , daß die Großhandels¬
preise für Petroleum bis jetzt nicht erhöht worden sind.
Trotzdem werden im Kleinhandel bis zu 40 Pf . pro . Liter
verlangt . Die Behörden , denen die Festsetzung von Klein¬
handelspreisen übertragen ist , werden darauf hingewiesen,
daß sie auf der Grundlage des für ihren Bezirk geltenden
Großhandelspreises , über den sie unschwer bei einer der
Einfuhrfirmen Auskunft erhalten werden , einen Kleinhandels¬
verkaufspreis festsetzen können, sobald sich ein Bedürfnis
dafür geltend macht. Dafür wird ein Preisaufschlag von
4 Ps . für das Liter auch während des Krieges für den
Kleinhandel im allgemeinen ausreichend sein . Nach Lage
der Sache wird es sich empfehlen, den Kleinhandelspreis
überall so festzusetzen , daß er den Großhandelspreis des
Bezirks nicht um mehr als 4 Pf . für das Liter übersteigt,
wobei darauf zu achten sein würde , daß von den Brhörden
der Kleinhandelspreis für Erdöl nirgends über 25 Pf.
hinaus festgesetzt wird . — Der E >laß mahnt schließlich zu
größter Sparsamkeit im Verbrauch und empfiehlt, wo es
irgend tunlich ist , die Verwendung von Elektrizität , Gas oder
Spiritus.

Italien
Visconti -Venosta 1'. Der frühere Minister des Aeußern

Marchese Visconti -Venosta ist, 86 Jahre alt , gestorben.
Mit ihm ist einer der angesehensten Staatsmänner Italiens
dahingegangen . Er war wiederholt Minister des Aeußern.
Zuletzt trat er als Vertreter Italiens auf der Algeciras-
Konferenz hervor.

Rüstringen, 30 . November.
Die Tätigkeit des Hilfsvereius.

II.
Dem Bericht über das Unterstützungswesen in letzter

Nummer sei noch nachgefügt , daß mit dem 1 . Dezember die
Sammelstellcn als Ausgabestellen für Waren bis auf ein e.
die Sammelstelle an der Bismarckstraße in Kopperhörn , auf¬
gehoben werden sollen . Doch sollen sie noch als Annahme¬
stellen für Waren , Kleidung usw. offen gehalten werden.
Auch wird von allen drei Sammelstellen Mittagessen aus-
gegeben, Las von den verschiedenen Kommandos unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt wird . Das Essen ist sehr schmack¬
haft und reichlich mit Fleisch versehen. Es wird gerne ge¬
nommen und an zirka 150 Familien abgegeben.

Die Gesamtauswendungen für die Familien und An¬
gehörigen der Kriegsteilnehmer m Nüstringen belaufen sich
auf annähernd 60 000 Mark im Monat . Die Reichsunter¬
stützung ist damit einbegriffen.

Der Kassenstand des Hilfsvereins beträgt zurzeit 21720
Mark . Denselben zu erhöhen , ist eine dringende Not¬
wendigkeit , da wie schon gesagt, der Hilssverein vom 1 . De¬
zember an eine bare Ausgabe von 17 000 Mark hat . Er
wird zwar von der Stadtverwaltung den Ertrag der Bier¬
steuer im Betrage von etwa 5000 Mark überwiesen er¬
halten ; auch wird der Arbeiterausschuß der Kaiserlichen
Werft allmonatlich eine namhafte Summe beisteuern ; der
Hauptteil der notwendigen Mittel muß aber nach wie vor
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden . Die Sammler
dürfen in ihrem Sammeleifer nicht erlahmen und die
Opferwilligkeit und Freigebigkeit darf nicht Nachlassen.

Als ein sehr erfreuliches Zeichen der Hilfsbereitschaft
und der Solidarität der Werftarbeiter wurde in der Sitzung
die Anwesenheit von drei Vertretern des Arbeiterausschusses
der Kaiserlichen Werft angesehen und die Erklärung ihres
Sprechers , daß die Werftarbeiter nach Kräften on dem
Unterstützungswerk sich beteiligen werden , mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Ueber die Beteiligung an den Liebesgabentransporten
für die Oldenburger Truppenteile und die Marinedivision
unter besonderer Berücksichtigung der Rüstringer Kriegs¬
teilnehmer wurde gleichfalls berichtet. Darnach sind drei
Transporte abgegangen . Dieselben sollen nach Weihnachten
fortgesetzt werden . Um einen Begriff von den entsandten
Gegenständen zu haben , sei mitgeterlt , daß z . B . an die
Matrosendivision abgegangen find : 226 Hemden, 180 Leib¬
binden , 95 Paar Kniewärmer , 91 Schals , 380 Paar
Strümpfe , 739 Paar Pulswärmer , ohne die Sachen , die in
422 unadressierten Einzelpaketen verpackt waren . Zur Be¬
schaffung von Wolle sind dem Hilssverein 1000 Mark zur
Verfügung gestellt worden.

Nach dem Bericht über den Arbeits - und Wohnungs¬
nachweis erfreut sich dieser einer außerordentlichen Inan¬
spruchnahme . Es werden täglich 100 bis 120 Personen ab-
gefertigt . Die Einrichtung ist darnach über den Rahmen,
den der Hilfsverein sich gesteckt yat , hinausgewachsen. Da
er erhebliche Kosten verursacht , soll die Stadtverwaltung um
einen erheblichen Zuschuß angegangen werden . Im Werke
ist im Anschluß an den Arbeitsnachweis die Einrichtung
einer Nähstube.

Die Kinderhorte werden mit steigender Kinderzahl gut
benutzt. Es sind jetzt drei eingerichtet und werden von
150 Kindern besucht. Von diesen sind 100 Kinder aus den
Familien der Kriegsteilnehmer . Die Leitung der Horte
liegt in den Händen ausgebildeter Kindergärtnerinnen , die
von freiwilligen Helferinnen unterstützt werden.

In ihrer Gesamtheit geben die Einzelberichte ein erfreu¬
liches Bild eifriger und umfassender Tätigkeit , um di? Leiden
und Entbehrungen , die der Krieg über dis Familien der
Kriegsteilnehmer gebracht hat , zu mildern . Soll die Auf¬
gabe gelingen , kann es nur mit der Unterstützung aller Ge¬
meindebürger und fortdauernder Opferwilligkeit geschehen.

SH*

Das Aufstellen von Schwarz - und Weißbrot zur Ver¬
fügung der Gäste in Gast - , Schrak - und Speisewirischaften
ist für den ganzen Festungsbereich Wilhelmshaven durch den
Festungskommandanten verboten.

Zum Besten des Hilfsvereins veranstaltet der Theater¬
verein Deutsche Bühne am nächsten Sonntag (6 . Dezember)

im Tonndeicher Hof eine Theateraufführung . Aufgeführt
wird das Volksschauspiel Andreas Hofer.

Der Unterstützungsvereinvon Rüstersiel und Umgegend
hielt am Sonntag seine Generalversammlung im Riüter-
sieler Hof ab . Die Abrechnung ergab : Einnahme 437,38
Mk. , Ausgabe 304,70 Mk. , mithin reinen Ueberschuß 61,35
Mk. Die Jahresabrechnung wurde für richtig befunden
und dem Kassierer Entlastung erteilt. Die Vorstandsmahl
ergab : 1 . Vorsitzender F . Cordes , 2 . Vorsitzender Fahnster,
Kassierer Joh . W . Janssen , Schriftführer Barkema und Bei¬
sitzender R . Stahl und als Revisoren wurden gewählt
Tammen und Eisenhauer , als Krankenbesucher von Rüster¬
siel und Umgegend A . Eden , für Neuengrodm Schlüter und
für Schaar und Umgegend Schäfer . — Bei jedem Sterbe¬
fall sollen pro Mitglied 60 Pf . gesammelt werden außer
dem monatlichen Beitrag . Beschlossen wurde , den zur Fahne
einberufenen Mitgliedern den Beitrag zu erlassen. Von dem
ihrer Einberufung folgenden Monat an soll das Sterbegeld
für diese Mitglieder gezahlt werden, aber keine Unter¬
stützungsgelder.

Das Eiserne Kreuz ist dem Lehrer Ricke von der Schule
Bremer Straße verliehen worden . Ricke dient beim Olden¬
burger Infanterie -Regiment Nr . 91.

Schwerer Straßenbahnunfall in Rüstringen . Ein
schwerer Unfall , der den Tod eines Menschen zur
Folge hatte , hat sich am Sonnabend abend auf der Wil-
helmshavener Straße ereignet und zwar infolge
des Zusammenstoßes zwischen einem Stra-
ßenbahnhnwagen und einem La st fuhr werk.
Der Hergang war folgender : Der Sohn des Fuhrmanns
Hohen aus der Schützenstraße fuhr für den Kohlenhändler
F . Willens Koks nach der Volksschule 0 . Auf dem Rück¬
weg , gerade als er mit seinem Fuhrwerk in die Brunnen¬
straße , zwischen dem Gebäude des Konsumvereins und der
Stehbierhalle des Colosseums , eingelenkt hatte , stieß ein
vom Bahnhof kommender Straßenbahn¬
wagen mit voller Kraft auf den Lastwagen.
Hayen, der auf dem Wagen saß, wurde durch den
Stoß von seinemSitz heruntergeschleuderr
und siel unglücklicherweise zwischen ein Rad seines Wagens
und den Straßenbahnwagen . Es war dies das Werk eines
Augenblicks und hat Hayen durch einen Stoß des Straßen¬
bahnwagens so schwere Quetschungen und innere Verletzun¬
gen erhalten , daß er gleich darauf , als er zwi¬
schen den Wagen h erv o r g ez o g en , in das
Colosseum gebracht war , seinen Geist auf¬
gab.

Wem an dem Unfall eine oder die Schuld beizumessen
ist, dürste schwer, vielleicht gar nicht festgestellt werden , weil
einer der Beteiligten tot ist. Es ist auch gar nicht aus¬
geschlossen , daß die eingeschränkte Straßen-
beleuchtung verursacht hat , daß die Wagenführer nicht
rechtzeitig die Gefahr des Zusammenstoßes erkannt haben.
Eine Prüfung , ob die Straßenkreuzungsstellen oder Ab¬
zweigungen wie an der Brunnenstraße genügend beleuchtet
sind , dürste dem Magistrat immerhin zu empfehlen sein. Der
weitere Schaden , der durch den Zusammenstoß entstand , ist,
daß der Lastwagen , der dem Fuhrunternehmer und Händler
F . Willen gehört , zertrümmert und der Straßen¬
bahnwagen an der Stirnseite eingedrückt
wurde . Zirrzeit des Unfalles ist die Wilhelmshavener Straße
immer am lebhaftesten und haben sich sicher mehrere
hundert Personen um die Unglücksstelle geschart.

Wilhelmshaven , 30. November.
Polizeistunde und Branntweinverbot im Bereich des

10. Armeekorps . Der stellvertretende kommandierende Ge¬
neral des 10. Armeekorps hat folgende Verordnung erlassen:

Fm Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich fürdie Dauer des Kriegszustandes'
Für den Küsten - und Grenzbezirk und den Kreis Soltau -.
Im Regierungsbezirk Aurich , den Kreisen Aschendorf,

Hümmling , Meppen , Lingen , Bentheim und Soltau sowie im
Großherzagtum Oldenburg , (in dom Amte Jever , soweit das
Amt nicht mit dem Fsstungsbereich Wilhelmshaven zusnmmen-
fällt ) , wird der Brcmntwe -imausschank und der Kleinhandel mit
Branntwein und Likören verboten.

Auf Grund schriftlicher ärztlicher Verordnung darf der
Tagesbedarf cm einzelne Personen verkauft werden.

Für die Insel Borknm und das Festungsgebiet Wilhelms¬
haven sind von den Kommandanten besondere Bestimmungen
getroffen.

L . Für den ganzen Bezirk des 10. Armeekorps:
1 . Die Polizeistunde darf in keinem Falle über 1 Uhr nachts

ausgedehnt werden , im übrigen bleibt die Festsetzung der Polizei¬
stunde den Ortspolizerbehörden überlassen.

Die Bahnhofswirtschaften sind der allgemeinen örtlichen
Polizeistunde insoweit unterworfen , als nach ihrem Eintritt nur
noch alkoholfreie Getränke verabreicht werden dürfen . Alkohol¬
haltige Getränke sind verboten.

2 . Oeffentliche Tcmzlustbarkeiten sind verboten.
3 . Für die Tage der Musterung und Aushebung ist in den

Mustevungs - und Aushsbungsorten , je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen , von der Ortspolizeibehörde der Verkauf von Brannt¬
wein und Likören zu verbieten.

4 . Wer dieses Verbot Übertritt oder zur Uebevtretung auf-
fovdert oder anregt , wird , falls bestehende Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft.

8. Diese Bestimmungen treten am 1 . Dezember in Kraft.
Hannover , den 28 . November 1814.

Der kommandierende General,
gez. v. Linde -Süden , General der Infanterie.

Oeffentlicher Bortrag in dcr Gewerbeschule. Der
Gewerbeverein hat zusammen mit dem Rüitnnger Lehrer»
verein den Professor Eucken zu einem Vortrag gewonnen,
der heute abend in der Gewerbeschule gehalten wird
und der um 8 .15 Uhr beginnt . Das Thema lautet:
„Unsere gerechte Sache " .

Kommandanturgcricht . Der Matrose - er Reserve
Kilian wurde wegen Vergehen gegen H 175 und unerlaubter
Entfernung im Felde über 7 Tage zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis , Entfernung aus der Kaiserlichen Marine und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf dis Dauer von
4 Jahren verurteilt . Wegen Gefährdung der Sittlichkeit
war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. — Nach dem Gewehr-
schießen hatte am 20. November auch der kriegsfrelwillige
Matrosen -Artillerist Husmann , der rm Besitz einer Pistole
war , am Pistolenschießen teilgenommen . Da sich an der

Pistole eine Ladestörung eingestellt hatte , sah er ans der
Stube die Waffe nach. Er gebrauchte dabei eine scharfe
Patrone . Der am Tisch ihm gegenüber sitzende Matrose
Schulze forderte ihn auf , nach ihm zu zielen , was er auch
tat . Durch Berührung des Abzugs ging der Schutz aber los
und die Kugel dem Schulze in den Kopf , der kurz darauf
starb . Der Angeklagte gibt an , daß er erst einige Tage die
Waffe erhalten und damit noch nicht vertraut war . Auch
glaubte er , sie gesichert zu haben. Das Gericht faßte den
Vorfall äußerst milde auf , besonders weil er noch sehr jung
und der Besitz der Waffe den Vorgesetzten bekannt und ihm
die scharfe Munition nicht abgenommen war . Es verur¬
teilte ihn wegen Fahrlässigkeit , der den Tod eines N nschen
zursolge hatte , zu 1 Monat Gefängnis . — Freigesprochen
wurde der Heizer der Seewehr Köster von der versuchten
Notzucht , da das Gericht auf Grund der Zeugenaussagen die
Tat nicht als hinreichend erwiesen erachtete. — Der Ma-
trosenartilleristenmaat der Reserve Kubitza wurde wegen
Beleidigung im Zusammentreffen mit Achtungsvertetzung
vor versammelter Mannschaft in 2 Fällen zu 6 Wochen
Mittelarrest verurteilt.

Kriegsgericht der 2 . Marine -Inspektion . Der Matrose
Fürhoff wurde wegen unerlaubter Entfernung und Ach¬
tungsverletzung in drei Fällen vor versammelter Mann¬
schaft zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . — Ein Matrose
der Reserve der zweiten Klasse des Soldatenstandes erhielt
wegen Fernbleibens über sieben Tage im Felds 8 Monate
Gefängnis . — Der Torpedomatrose der zweiten Klasse des
Soldatenstandes Freymuth erhielt ebenfalls wegen heim¬
licher Entfernung 2 Monate Gefängnis . — Der Torpedo¬
matrose Pnn hatte sich wegen schwerer Urkundenfälschung
zu verantworten . Es wird dem Angeklagten zur Last
gelegt , 1813 am 8 . August von London und am 9 . August
von Gravesend an die Frau D . in Straubingen Tele¬
gramme gesandt zu haben , in welchen er um je 100 Mk.
bat und mit dem Namen ihres Sohnes Unterzeichnete. Als
Grund gab er an , daß er mit dem Schiff gestrandet sei.
Am 12 . August gab er von Rotterdam ein drittes Tele¬
gramm auf . indem er Bezug auf die beiden ersten nahm
und weitere 280 Mk. forderte. Die Frau hatte sich aber
in der Zeit erkundigt und erfahren , daß das Schiff , worauf
sich ihr Sohn befand , in Amerika sei. Sie machte Anzeige
beim Gericht, welches veranlaßte , daß er, als er das Geld
abholen wollte , festgenommen wurde . Der Angeklagte be¬
streitet jede Schuld und schiebt diese auf einen Doppelstein.
Das Gericht hält ihn aber für den Täter , da bei seiner
Festnahme ein Notizbuch gefunden wurde , in dem der Ent¬
wurf der dritten Depesche stand. Die Adresse der Frau
war ihm bekannt, da er in Amerika mit ihrem Sohn
eine Zcitlaug auf einem Schiff war . Als er in Holland
vor Gericht wegen des dritten Falles stand , gab er die
beiden ersten Fälschungen zu , wegen deren er sich in Deutsch¬
land verteidigen wollte . Von Holland wurde er dann am
4 . Februar dieses Jahres nach hier eingeliesert. Das Gericht
verurteilt , den Angeklagten wegen schwererUrkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug zu 9 Monaten Gefängnis , die
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbsttzt ange¬
sehen wird.

Kriegstheater . Im Werftspeisehause gibt es jetzt all¬
wöchentlich einen gediegenen Kunstgenuß . Neben den
Waffenschmied von Lortzing ging auch bereits die Rossinische
Oper Der Barbier von Sevilla in Szene . Schon diese beiden
Bühnenwerke zeigen , daß im Kriegstheater ernste und gute
Kunst geboten wird . Am Sonnabend abend gingen zwei
allerliebste Einakter über die Bretter . Max Stielers Der
blaue Teufel zuerst . Das einaktige Kriegsspiel führt uns
ein kleines Erlebnis aus dem Kriegs von 1870/71 vor . Je¬
doch nicht in Form von blutigem erschrecklichem Kampfe,
sondern ein friedlich Bild , in dem zwei wild - und national¬
fremde Menschen einander trotz aller trennenden Gegensätze
sich rein menschlich näher kommen. Die Brüderlichkeit siegt
über die nationale Feindschaft. Der bayrische Soldat Toni
wurde von Herrn Treptav, das französische Bauern¬
mädchen Marie von Frau Barelmann prächtig inter¬
pretiert . — Als zweite Vorführung schloß sich OffenbachS
einaktiges Singspiel Die Verlobung bei der La¬
terne an . Das lustige Spiel begleitet eine leichte melo¬
dische Musik. Sorgfältig bearbeitet , ergibt es ein Kabinetts¬
stückchen von seltenem Reiz. Tenor und Sopran allerdings
müssen ganz auf der Höhe sein. Und das war am Sonn¬
abend der Fall . Herr Peters, begabt mit einem Weichen
geschmeidigen Organ , sang die Rolle des Pächters sehr gut,
auch darstellerisch ließ seine Leistung nichts zu wünschen
übrig . Frau Barth gab ein allerliebstes Mädelchen und
entledigte sich auch ihrer Gesangsparste zufriedenstellend.
Die Rollen der beiden zänkischen und eifersüchtigen Witwen,
Annemarie und Katarina , brachten Frl . Jürgens und
Frau Heinemann tadellos heraus . Vorzüglich waren
auch die Leistungen des Orchesters, Herr Wöhlbier hielt
Musiker und Darsteller fest am Taktstock und erstickte im
Keime schon jedes drohende Auseinanderstreben . — Der Be¬
such war recht gut und das Publikum kargte nicht mit seinem
Beifall , den alle Mitwirkenden in jeder Beziehung der-
dienen.

Quittung.
Für den Hilfsverein Rüstringen gingen bei uns ein :

20 Mk . von den Arbeitern der 40000 Tons -Werkstatt , 2 Mk . von
Frau Sch.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um weitere
Spenden . Die Redaktion.

Hochwasser.
Dienstag , 1 . Dezember : vormittags — , nachmittags 0,20

Partei - An - , Ab - und Um-HFLHLdLLKL KLL HA « Meldungen , Aussrellung von
Mitgliedsbüchern , Bestellungen auf die Parteipreise werden Sonn¬
tags von 11 —12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des Gewerkschaftshanses erledigt.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co . in

Rüstringen.

Hierzu eiue Beilage.
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AreLlrrrirftvirsze.
Vom Dienstag den 1. Dezember an ist diese

Volksküche versuchsweise auch

nachmittagsvon ( .3V bis 7 Uhr
abends geöffnet.

Von 4.3V bis 5.30 Uhr wird Kaffee verabreicht,
von 5 . 30 bis V Uhr warmes Esten. — Die Preise
find die gleichen wie mittags.

Die Verwaltung.

StMWOe-MmW.
Unser Anfänger - Unterrscht beginnt am KM " Donnerstag den

3 . Dezbr . , abends 8 Uhr , im Gabelsberger Heim , Peterstratze 70.
Anmeldungen werden schon jetzt daselbst entgegengenommen.
6I58j _ Der Vorstand.

Voranzeige!

Anfang Januar
eröffne wieder ein

Uolonialwaren - , Zpiriluosen-
und Velikateffeir -Geschäft

Achtungsvoll s6441

Sinerr, M« D . 128.
Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hansinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter¬

mannstraße 48.
Beck, Rüstringen , Roonstraßs 6.
Binarsch , Rüstringen , Vörsenstr .29
Blinker , Rüstr ., Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestrahe 3.
Harms , Wilhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlinann , Wilhelmshaven , Am

Bisnrarcksplatz.
Kutschka , Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Siemens - Schuckert - Werke , Wil¬

helmshaven , Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich-

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 63.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt 12270

de« Stadt Nüstringen.

Zchi-Atelikk II . Isllm
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Künstl. Zähne , Plomben rc.
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichen : Zahnersatz gratis
341 Teilzahlung gestattet.

Empfehle:
prima frischen

Mn- 8«lg
8 Pfd . 3 Mk.

V.

_ Müllerstr . 64 . s6329

Empfehle:
Gelbe»» rmd braune»» Farin

(Sandzucker) ,
dunklen Knchensyrup,
sowie alle anderen Back-

mittel. 16311

Johannes Arndt,
Rüstringen I, Werftstraße 14.
_ Telephon 483.

lMW W W U L kV.

Delmenhorst.
Am Mittwoch , den 2 . Dezbr .,

abends 8^ Uhr:

KIlLLLHA
im Oldenburger Hof. 16339

Tagesordnung:
1 . Weihnachtsfeier.
2 . Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder ersucht
Der Vorstand.

sW

tdn>i ! sl> 5-Vosrts ! >li !ix
des xatiiotisostsn

Opsrsttsu -Kastspisls

cMin >» LN >! i 8löI ! l»ix
dss 16334

Stz - PKStzzeiLr
Vormittags . von 8 bis 10 Uhr
Nachmittags von 5 bis 7^ Uhr-

Sonntags nur vormittags.

k
'
r . eluiIKSVU

Magnetopath u . Naturheilkundiger
Rüstungen , Peterstr . 68, I.

Fernsprecher 686 . 16347

u/ 7
'

.
empfiehlt billigst 16342

Kollert willen
Rüstringen , Brnnnenstr . 3.

Achturrg ! Wo?
Verloren oder Stehenlassen eine

lederne Tasche mit Werkzeug.
Sofortige Nachricht an die Expe¬
dition dieses Blattes . 16337

llentrrbe MimlbM
LisrnarolrstraÜe 62

kisainrvIrplLlr:
kernrui 1180

LisluarcststraÜe 62
^ .w Lismarcstplatr

kernruk 1180.MdsIllisdAVtzll.
^ .IrtienlLLpital und Ke8erven 3 ? ^ IMorienNarlc

Lestauck vsrriuslicster LiulaZen La cke Oeremstsr 1913 : bist . 90 .000 .000

Ver2in8UnB von I ) ep 08 itenZe 1 c1 ern ( Zparemlagenj

unverünäsrlicli fest
bei tüglicker Kündigung . S^/s Prozent
bsi IraldjälrriZLr KünäiZunZ . 4 „
obns Lsrüclssictltiguiig äe8 jjsrveil. ^Licti8t)LlllLäi8lroQts . 13963

SoziMmllkr. Wahlverm
Nüstringen - Wilhelmshaven.

Mittwoch der» 2 . Dezember, abends 8 Uhr:
Außerordentlich wichtige

Mglieder-Versaminlung
im Edelweiß , Börsenstraße 91.

Tagesordnung u . a . : Vierteljahrsbericht , Bericht von der Kon¬
ferenz in Oldenburg und von der Stadtratswahl . 16328

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Weihiichts - Pakete fir die Macke - Maism.

Die Beförderung adressierter Weihnachts -Pakete für die Marine-
Division übernehmen wir nicht , da dies durch die II . Torpedo-
Division in Wilhelmshaven geschieht. Die Pakete werden dort ent¬
gegengenommen bis einschließlich 30 . November , täglich bis 5 Uhr
nachmittags durch die 6 . Kompagnie (Torpedo -Kaserne Noonstraße,
Stabsgebäude ) . — Dagegen übernehmen »vir die Nebersendnng
von Liebesgabe »», die wir nns bis zum 1. Dezember an die
Sammelstellen und Rathäuser Zedelinsstr . und Wilhelms-
havener Straße erbitten. 16214

Der Vorsitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken.

und Berufsgenossen Deutschlands.
Dienstag de »» 1 . Dezember,

abends pünktl . 8 Uhr:

Versammlung
6323s Der Vorstand.

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis , daff in Krankheitsfällen
dem Kassierer schriftliche
Meldung gemacht werdenmuff
Anmeldung neuer Mitglieder

Mellnmstratze 3
beim Vorstand. Gleichzeitig
machen wir auf die Frauen-
Sterbekasse aufmerksam.
62671 Dev Vsrrstsrird.

Morgen Dienstag
abends 8 .15 Uhr , findet

zmMm des Mttl . FkMnme !n5

der Me Lieder - und Bortragsabenil
vom Kriegsgesangverein 1914 und vom
Klub ehemaliger Hoboisten in der Burg

Hohenzollern statt.
Vaterländische Ansprache : Herr Pastor

Tönnieße », Reuende . s6269
Vorverkauf : Buchhandl .Jockusch. Gokerstr.
Schreibwarenhandl .Fangmann , Marktstr.

Nordenham.
LoziOmMHImck

Donnerstag den 8 . Dez. ,
abends 8^ Uhr:

WWM - MLWiMiig
in Kohners Lokal.

Tagesordnung:
1 . Berichterstattung voni Parteitag
2 . Berichterstattung von d . Kriegs¬

fürsorgekommission
3 . Weihnachten betr.
4 . Parteiangelegenheiten.

Zu dieser wichtigen Versamm¬
lung ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend erwünscht.

Mitgliedsbuch legitimiert.
62751 Der Vorstand.

M « M SrtskMkenW
Wilhelmshaven-Rüstringen . 16335

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , unständig Beschäftigte
und Zusatzmitglieder für Monat Noveinber findet statt am 2 . , 3.
4 . Dezeember 1814, vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachm,
von 5 bis 6 . 30 Uhr, nur im Kassenlokal, Bahnhofstr . 7 I

Die Kaffenverwaltung.

M Zelituer Wie MMMUll
gebe zentnerweise billig ab.

Hern». Steinmeher , Gökerstr. 126, gegenüber der Artilleriekaserne
Fernruf 1125. - 16346

3 ? 0cl63 ^ n26i § e.

Haast Oiottss uusrtorsokliostsm Katsokluss starb
dsu Lsldsutod lürs Vaterland aw 8 . Lovswbsr in
sinsr Lastlaestt bsi Paaskendaals wein inniAst-
^slisbtsr L4ann und wsinsr Liudsr trsusorKsndar
Vatsr, dar IVsstrwann

Lurll SuffrlllL
Ira ^ Itsr von 32 dakrsu . In tiolsr Iraner

pkiesevrarcken , den 25 . Lovbr. 1914 s6358
Vran kl . Lubütr Zeb . Lumororv , und Linder.

Ls ist stvstirnint in 6ettss Lat,
Dass manvorn Liebsten, rvss wau stat , muss sostsidsn,

Fern von der Heimat fand
den Heldentod auf dem
Schlachtfelde in Frankreich
unser lieber Turndruder

Ruhe sanft in fremder Erde!
6340s Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem herben
Verluste unseres teuren Entschla¬
fenen sagen auf diesem Wege
ihren herzlichen Dank . 16332

Fra »» S . Taddiken Wwe.
und Kinder.

Rüstringen , Auguststr . 15.

Danksagung.
Alle denen die unserem teueren

! Entschlafenen das letzte Geleit zur
Ruhestätte gaben , die ibm den
Sarg so reich mit Kränzen schmück¬
ten , auch besonders Herrn Pastor
Fort mann für die trostreichen
Worte am Grabe sagen wir
unfern herzlichen Dank . 16313

Familie Jantze« .

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden von
Frau Emma Lenbner sagen
wir hiermit allen Beteiligten herz¬
lichen Dank . 16325

Die Angehörige « .

WMWMIM

Heute erhielten wir die
traurige Nachricht , daß unser
Mitglied

Lkill 1SN 88 SN
am 12. November im Moors-
lede (Belgien ) den Tod der
Ehre erlitten hat . Der Ver¬
ein wird ihm ein dauerndes
Andenken bewahren . (6348

Bolksverein „WaH Ns"
Jever.

NtrehrrrrfZ
In Feindesland fiel am

11 . November bei Nieuport
unser treuer Genosse , der
Schneider

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.
Ruhe sanft in fremder Erde.
6322s Der Vorstand.

« »WWW»

SsziaAmkr.
Emden.

Beim Untergang des
Kreuzers Uork am 4 . Novbr.
erlitt der Genosse 16318

land . Ehre seinem Andenken,
den Heldentod fürs Vater-

Der Vorstand.

Deutscher

MlallarbeitmerbMij
Verwaltungsstelle Emden.

rr -rchViifr
Am 4 . Noveinber starb

den Heldentod fürs Vater¬
land bei »! Untergang S.
M . S . Park der Kollege

Er war uns ein aufrichtiger
Kollege und werden wir sein
Andenken in Ehren halten.
63191 Dev Vorstand.

HslzarbeiterManil Brake

Wir machen hierdurch den
Kollegen bekannt , daß unser
Kollege

WükIbkiA
an seiner Wunde , die er
sich in Frankreich zugezogen
hatte , gestorben ist . 16320

Ehre seinem Andenken.
Die Lokalverwaltung.

SolzMMverbMBrake

rr ^ ctzVitfr
Den Heldentod fand in

Frankreich unser treuer
Kollege s6321

Ehre seinem Andenken.
Die Lokalverwaltnng.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 280. AMkutsches Aolksblalt Dienstag

den 1. Dezbr . 1914.

Aus der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion. Die
Peichstagsfraktion trat am Sonntag vormittag zu ihren
Beratungen zusammen. Die Mitglieder der Fraktion waren
fast vollzählig erschienen . Der Vorsitzende, Genosse Haase,
widmete den verstorbenen Genossen Dr . Frank und Metzger
einen warmen Nachruf. Die Fraktion trat dann zunächst
jn die Beratung der neuen Kriegskredite ein.

Nach Huisman Jules Guesde . Jules Guesde hat den
italienischen Syndikalisten Alcestede Ambris in Bordeaux
empfangen und ihm seine Ueberzeugung ausgesprochen , daß
dieSoziali st enJtaliensdiePflicht hätten,
am Kriege teilzunehmen. Dadurch würde der
Krieg verkürzt und eine Menge Menschenleben gespart und
außerdem im Falle des sowieso sicheren Sieges der Verbün¬
deten das demokratische Gewicht Frankreichs und Englands
gegenüber Rußlands gestärkt werden . Auch versichert Jules
Guesde , Rußland sei keineswegs schlechthin als reaktionär
anzuschen ; sobald es von derdeutschenHörigkeit ( !)
befreit sei , werde es ganz von selbst ein rein kapitalistischer
Staat mit liberalen Regierungsformen werden.
Schließlich hat De Ambris noch von der Verwunderung
einiger italienischer Sozialisten gesprochen über Guesdes
Beteiligung am Ministerium , trotz seiner marxistischen und
revolutionären Ueberzeugung . Guesde erklärte darauf,
man dürfe den Radikalismus nicht als Ver-
steinern ng auffassen. Heute , wo es sich um die
Landesverteidigung handelt , hätte Guesde in vollster Ueber¬
zeugung seine Mitarbeit an der Regierung gewährt . Aller¬
dings dauere der Klassenkampf auch während des Krieges
fort , aber heute sei die Regierung mehr ein Komitee der
nationalen Verteidigung als ein Mittel zum Schutze der
Unternehmerinteressen . Wenn ein Proletarier im fünften
Stocke wohnt und der Hausbesitzer im ersten , so würde der
Proletarier doch nicht seine Mitwirkung verweigern , um das
Haus vor einem Brande zu retten . Er würde aus einem
spontanen Gefühl menschlicher Solidarität helfen , und auch
um die paar Möbel seiner Dachkammer zu retten . Er wird
Las um so lieber tun , wenn er überzeugt ist, daß das von ihm
bewohnte Haus trotz aller Schäden besser oder doch ihm an¬
gemessener ist als alle anderen Häuser.

Die alte Geschichte . Alle haben sie ein Recht, ihr „ HauS
vor einem Brande zu retten "

, das heißt auf gut deutsch , ihr
Vaterland in der Stunde der Gefahr zu verteidigen , die
Franzosen , Russen, Engländer , Belgier sowohl wie alle an¬
deren. Nur wenn die deutschen Sozialdemokraten das
gleiche Recht für sich beanspruchen , ist das ein Verrat an der
Internationale . Im übrigen spricht die Logik eines Guesde
Bände. Damit „das demokratische Gewicht Frankreichs und
Englands gegenüber Rußland gestärkt werde , kämpfen die
französischenund englischen Demokraten an der Seite Ruß¬
lands , unter der edlen Mithilfe von Kosaken, Turkos,
Zuaven , Senegalesen und Gurkhas , gegen das Land mit der
kraftvollsten Arbeiterorganisation . Es wäre zum Lachen,
wenn es nicht so unsäglich traurig wäre . Daß ferner der
Genosse Guesde die Italiener direkt auffordert , am Kriegs
teilzunehmen , macht dem Patentsozialisten auf dem Mi¬
nistersesselwirklich alle — „Ehre ". Wir wagen an die Flut
von Entrüstungs - und Wutschreien , an die Beschimpfungen
aus den Sozialistenlagern aller Erdteile gar nicht zu denken.

wenn ein deutscher Sozialdemokrat ein ähnliches Ansinnen
an das obendrein mit Deutschland noch Verbündete Italien
gerichtet hätte . Die ausländischen Sozialisten jedoch dürfen
sich geradezu prostituieren , sie finden deshalb im Auslands
doch Bewunderung und in Deutschland nichts als — eine
milde Beurteilung . Auf dem Pariser internationalen Kon¬
greß hat Guesde den Satz geprägt : „Ein Sozialist , der Mi¬
nister wird , gleichviel unter welchen Umständen , hat auf-
gshört , Sozialist zu sein ! " Viel fehlt nicht mehr und Guesde
hat die Richtigkeit seiner Lehre durch Experimente selbst
treffend nachgewiesen.

Ausschluß Mussolinis . Wie ein Telegramm der Frkf.
Ztg . meldet, schloß die Mailänder Parteiorganisation in
öffentlicher Versammlung den bisherigen Direktor des
Parteiorgans Avanti , Benito Mussolini , der sich bekanntlich
nicht nur dem Parteibeschluß , für Italiens Neutralität im
jetzigen Krieg einzutreten , widersetzt, sondern auch ein
eigenes Kriegshetzorgan , Jl Popolo d 'Jtalia , gegründet hat,
aus . Unter den Motiven für den Ausschluß wurde von dem
Parteisekretär Lazzara ausdrücklich die moralische Un-
würdigkeit Mussolinis erwähnt , weil Mussolini trotz
wiederholter Aufforderung nicht sagen wollte , wer , das
Kapital für sein neues Organ hergegeben hat.

Sszroles irnd VslLsrvrrrtsstza -t.
Kommunale Kriegsfürsorge . ' Der Magistrat der schle¬

sischen Stadt Schweidnitz hat eine Vorlage in Vorbereitung,
die während der Kriegszeit eine Unterstützung der Arbeits¬
losen aus Gemeindemitteln vorsieht . Nach dem Entwurf
der Vorlage , ist der Bezug dieser Unterstützung — über die
Höhe ist noch nichts bekannt — an eine 14tägige Arbeits¬
losigkeit und halbjährige Ansässigkeit am Orte gebunden.
Unterstützt sollen auch solche Einwohner werden , die durch
den Krieg ihre ganze Existenz verloren haben , also nicht
nur Arbeiter und Arbeiterinnen , sondern auch kleine Hand¬
werker und Gewerbetreibende . Ausgeschlossen von einer
Unterstützung sindFamilienangehörige ^ Kriegsteilnehmer,
soweit diesen bereits die ihnen auf Grund der Gesetze vom
28. Februar 1888 und 4. August 1914 zustehenden Unter¬
stützungen gewährt werden . — Der Stadtrat von Mann¬
heim beschloß für die weitere Dauer des Krieges die Arbeits¬
losenunterstützung zu erhöhen . Sie beträgt dann, täglich
70 Pf . für den Arbeitslosen und 10 Pf . für jedes Kind des
Arbeitslosen unter 15 Jahren . — Der Magistrat der Stadt
Breslau hat dem Antrag der sozialdemokratischen Stadt¬
verordnetenfraktion auf Schaffung eines Mieteeinigungs¬
amtes zugestimmt.

Nrrs dein
Strafkammer.

— IN . Oldenburg, 28 . November.

Eine weit angelegte Schwindelei stand zur Verhand¬
lung gegen den früheren Nechnungssteller Tannen in
Rüstringen. Der Wirt Schulz , in dessen Cafs Tannen
verkehrte , hatte ihm gesprächsweise erzählt , daß ihm auf sein
Anwesen eine Hypothek von 15 000 Mark gekündigt sei.
Diese Kenntnis der Dinge nützte T . auf eine außerordentlich
dreiste Art und Weise aus . Er kam bald nach dem Ge¬
spräch zu Schulz , erzählte ihm , daß er von seiner Tante,
einer angeblichen Wirtschafterin Ahlers in Düsseldorf,

75 000 Mark erben werde. Dieser Tante sollte Las Geld aus
der Hinterlassenschaft ihres schwer reichen Arbeitgebers zu-
gefallen sein und ihm zur Verfügung stehen. Nur werde
die Auszahlung noch einige Zeit sich hinauszögern , weil die
Hinterlassenschaftsauseinandersetzung noch in der Entwick¬
lung begriffen sei . Er sei bereit , ihm aus der Erbschaft für
4 Prozent Zinsen die Hypothek von 15 000 Mark zu geben.
Vergütung verlange er nicht. Doch möchte er 600 Mark ge¬
liehen haben . Zur Glaubhaftmachung seiner Angaben legte
Tannen Schulz einen formgerechten Testamentsauszug vor,
den er selbst angefertigt hatte . Arglos ging Schulz auf das
Angebot ein und wartete auch noch geduldig , als im Laufe
der Zeit aus den gepumpten 600 Mark annähernd 3000 Mk.
wurden . Nach einem halben Jahr wagte er endlich die An¬
frage , wo die Erbschaft bleibe. Da beruhigte ihn Tannen
mit dem Hinweis darauf , daß der Verkauf der Eigen¬
schaften des reichen Herrn erhebliche Schwierigkeiten mache.
Später wies er eine Karte vor, die er von den dortigen
Rechtsanwälten T . und Dr . G . bekommen haben wollte.
Auf ihr wurde mitgeteilt , daß die Erbschaftsauseinander¬
setzung noch nicht erledigt sei . Der Termin sei erneut aus¬
gesetzt worden . Als aber Monat um Monat verging , ohne
daß der glückliche Erbe Anstalt machte, mit den 15 000 Mark
herauszurücken , schrieb Schulz an die genannten Anwälte.
Die aber antworteten , daß ihnen von der Erbschaftssache
Ahlers nichts bekannt sei . Als Schulz dies Schreiben dem
Tannen zeigte , tat er sehr erstaunt und sagte, das sei doch
ein Skandal , er müsse mal selbst dahintersassen . Aber auch
jetzt ereignete sich nichts , was nach einer- Erbschaft ausgesehen
hätte . Nachdem so nicht viel weniger , als drei Jahre ins
Land gegangen waren , riß Schulz endlich die Geduld und
er erstattete Anzeige . Es stellte sich im Lause der Unter¬
suchung heraus , daß auch noch andere dem Erbschafts¬
schwindel Tannens zum Opfer gefallen waren , wenn auch
nicht in dem Umfange wie Schulz . Den Maurer Bret-
schneider hatte er um 400 Mark geprellt , den Barbier Möller
um 40 Mark . Weiter kam zu Tage , daß er einen Prozetz-
mandanten um zehn Mark Vorschuß gebracht hat . In der
Verhandlung suchte T . die Zeugenaussagen durch allerlei
Spitzfindigkeiten abzuschwächen. Er wurde zu andert¬
halb Jahren Gefängnis verurteilt . **

Wegen einer Reihe von Betrügereien wurde der aus
Frankenberg i . S . stammende ehemalige Dekoratur Richard
Fischer in Rüst ringen zu anderthalb Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Auch er wußte viel von einer großen Erb¬
schaft und von Ersparnissen zu erzählen , die in Chemnitz
lägen und die ans Amtsgericht Nüstringen überwiesen
würden . Trotz der Plumpheit dieses Schwindels sielen
verschiedene Leute auf ihn herein . Einige der Betrugs¬
fülle wurden für eine spätere Verhandlung abgetrennt.

Der nach Rendsburg zum Militärdienst eingezogen ge¬
wesene 25jährige Arbeiter Nowaczyk ist vor einiger Zeit
wegen allgemeiner Garnison - und Felddienstunfähigkeit
vorläufig auf zwei Monate entlassen worden . Diese Frei¬
zeit benützte er dazu , einen Diebstahl auszuführen . Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen Rückfalldiebstahls zu
acht Monaten Gefängnis.

Ein wahres Ungeheuer von Vater ist der Landmann
Johann Schmidt . Er hat sich zehn Jahre lang in ganz ge¬
meiner Weise an seinen eigenen sechs Kindern , während
sie noch zur Schule gingen , sittlich vergangen . Dos Ur-

Lertittetsir.
Die Air selb srreitir.

Roman von August Strindberg.
8) - Nachdruck verboten.

Er fühlte , es werde nicht so leicht sein, sich eine Stellung
als Korporal zu schaffen , da die Gemeinen länger am Platze
waren.

Unter unausgesetztem Gespräch über die Art und Weise,
wie Carlsson seine Oberhoheit einnehmen und bewahren
könne, gingen sie zurück. Diese seine Oberhoheit sei die
Hauptbedingung für das Aufblühen des Hofes , suchte
Carlsson der Bäuerin einzureden.

Jetzt sollte die Predigt gelesen werden , aber von den
Männern ließ sich keiner sehen. Die beiden Schützen waren
mit den Flinten in den Wald gegangen ; Rundqist verbarg
sich wohl wie gewöhnlich auf einer sonnigen Höhe. So war
es immer , wenn sie Gottes Wort hören sollten.

Carlsson versicherte, man könne sich ohne Zuhörer be-
helfen; und wenn die Mädchen die Tür zur Küche öffneten,
könnten sie auch ein Wort vernehmen , während die '

Töpfe
kochten.

Als die Alte ihre Unruhe äußerte , sie werde nicht lesen
können, war Carlsson sofort bereit , die Sache zu über¬
nehmen.

-.-Ach ! Ich habe in meiner früheren Stellung so manche
Predigt gelesen; daran soll 's nicht fehlen .

"
Die Alte nahm den Kalender und schlug den Text des

Tages auf , der heute, am zweiten Sonntag nach Ostern , vom
guten Hirten handelte.

Carlsson nahm Luthers Postille vom Brett und setzte
nch auf einen Stuhl mitten ins Zimmer ; da konnte er sich
einbilden, von der Gemeinde gut gesehen zu werden . Darauf
schlug er dasGesangbuch auf und begann mit hoher Stimme,
über die Tonskala laufend , wie er ' s von den Reisepredigern
gehört und selber getan hatte , den Text vorzupredigen.

„Zu dieser Zeit sagte Jesus zu den Juden : Ich bin der
gute Hirte : der gute Hirte läßt sein Leben für die Schafe.
Ein Mietling aber , der nicht Hirte ist, dem die Schafe" icht gehören, sieht den Wolf kommen, verläßt die Schafe
und flieht ."

Ein wunderliches Gefühl von persönlicher Verantwor-
tüng bemächtigte sich des Vorlesers , als er die Worte „Ich bin
der gute Hirte, , aussprach ; er sah bedeutungsvoll zum
Fenster hinaus , als suche er die beiden flüchtigen Mietlinge
Rundqvist und Norman.

Die Alte nickte traurig und nahm die Katze auf die
Knie , als öffne sie dem verlorenen Schaf ihre Arme.

Carlsson aber las mit vor Rührung zitternder Stimme,
als habe er 's selber geschrieben, weiter.

„Aber der Mietling flieht — „ ja er flieht, " schmückte er
aus — denn er ist Mietling (schrie er) und achtet der
Schafe nicht."

„I ch bin der gute Hirte , und kenne meine Schafe , und
meine Schafe kennen mich," fuhr er aus dem Gedächtnis fort,
da das ein Spruch aus dem Katechismus war.

Darauf senkte er die Stimme , schlug die Augen nieder,
als trauere er tief über die Bosheit derMenschen, und seufzte
hervor , mit starker Betonung und Seitenblicken , nicht ohne
verschmitzt verstehen zu geben , daß er mit Schmerz un¬

bekannte Schelme angebe , ohne sie gerade anzuklagen:
„Ich habe auch andere Schafe , die nicht aus diesem

Schafstall sind ; die muß ich heranziehen ; und sie sollen
meine Stimme hören ! "

Und mit einem verklärten Lächeln, prophetisch, hoff¬
nungsvoll , zuversichtlich, flüsterte er:

„Und es soll eine Herde und e i n Hirte sein.
"

„Und ein Hirte ! " echote die Alte, die ihre Gedanken
ganz wo anders hatte als Carlsson.

Darauf griff er die Postille an ; machte zuerst ein
saures Gesicht, als er die Anzahl der Seiten überschlug und
sah , daß es ein „ langes Ding " war ; faßte -dann aber Mut
und begann . Die Behandlung des Stoffes paßte nicht ganz
zu seinen Absichten, sondern hielt sich mehr an die christlich
symbolische Seite ; darum war sein Interesse nicht so lebhaft
wie beim Text . Jn rasendem Lauf eilte er durch die
Spalten und steigerte die Geschwindigkeit, wenn er zum Um¬
blättern kam , so, daß er mit dem angefeuchteten Daumen
zwei Blätter auf einmal umschlug , ohne daß die Alte etwas
merkte.

Als er aber sah, das Ende war nahe , fürchtete er . gegen
das Amen zu prallen ; deshalb verlangsamte er die Schnellig¬
keit. Aber es war zu spät : beim letzten Umblättern hatte er
zu bist auf Len Daumen gespucktund drei Blätter auf einmal

genommen ; nun traf er aufs Amen ganz oben auf der
nächsten Seite , als stieße er mit dem Kopf gegen eine Wand.

Die Alte wachte von dem Stoß auf und guckte schlaf¬
trunken nach der Uhr.

Carlsson wiederholte daher das Amen noch einmal , in¬
dem er es etwas ausschmückte:

„Im Namen des Vaters , des Sohnes und des heiligen
Geistes und um unseres Erlösers willen .

"
Um den Schluß abzurunden und zu sühnen , was er ver¬

brochen, betete er ein Vaterunser , so langsam und ergreifend,
daß die Alte , die mitten in die Sonne gekommen war , noch
einmal einnickte.

Sie hatte Zeit sich zu ermuntern , während Carlsson , um
alle unangenehmen Erklärungen abzuschneiden, den Kopf in
der linken Hand verbarg , um ein leises Gebet zu sprechen,
das nicht unterbrochen werden dürft !;.

Die Alte fühlte sich auch schuldig und wollte nun ihre
Aufmerksamkeit dadurch beweisen, daß sie in selbstgewählten
Worten zeigte , was sie eingeheimst. Carlsson schnitt ihr aber
das Wort ab , indem er bestimmt erklärte , nach dem Grund¬
text und den eigenen Worten des Erlösers handle es sich um
nichts Geringeres : eine Herde und ein Hirte ! Einer
ausschließlich, einer für alle , einer, ei wer . einer!

In diesem Augenblick Halloie Clara zum Mittagessen.
Aus der Tiefe des Waldes antworteten zwei fröhliche
Hallohs , denen Flintenknalle folgten ; und aus dem Schorn¬
stein der Schmiede stieg wie aus einem hungrigen Magen
Rundqvists originelleres Puh !, das niemand verkennen
konnte.

Und bald sah man die verirrten Schafe mit leichten
Schritten zum Kochtopf eilen . Die Alte empfing sie , indem
sie ihnen ihr Ausbleiben vorwarf . Die Antwort aber blieb
keines der Unschuldigen ihr schuldig; sie beteuerten , sie hätten
niemand rufen hören , sonst wären sie sofort gekommen.

Carlsson verhielt sich würdig , wie es sich beim Mittags¬
tisch am Sonntag ziemte. Rundqvist aber sprach in dunklen
Worten von den höchst „merkwürdigen " Fortschritten der
Landwirtschaft . Carlsson ersah daraus , daß er von der
Oppositionspartei bereits eingeweiht und gewonnen war.

(Fortsetzung folgt .)



teil lautete auf fünf Fahre Zuchthaus. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für fünf Jahre ab¬
erkannt.

Eine unverbesserliche Diebin ist die aus Pirna stam¬
mende 30jährige Maria Bellmann . Neben einer Anzahl
von Gefängnisstrafen hat sie viereinhalb Jahre Zuchthaus
abgesessen. Immer wegen Diebereien . In Oldenburg
mietete sie sich, wie sie das gewöhnlich tat , bei einer Fa¬
milie ein , ersah die Gelegenheit und stahl dort aus einem
Sekretär 160 Mark . Mit Einschluß bereits erkannter
Strafen in Dresden und Hamburg (zwei Jahre Zuchthaus)
verurteilte das Gericht sie zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Zuchthaus.

»

Auszug ans der Verlustliste Nr . 87.
2. Garde -Reserve-Regiment , Berlin.

Eren . August Möller, Albertsdorf in Oldenburg, leicht verw.
Neserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 8, Landsberg a. W.

Res. Peter Bergner, Bunde, Kreis Weener, leicht verwundet«
Infanterie -Regiment Nr . 16, Köln.

Gefr. d. Res . Dietrich Hagstedt , Hobvngge , gefallen.
Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt.

Füs . Karl Saake, Schortens, gefallen.
Neserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 59.

Wehrmann Friedrich Kuhlmann, Lieme bei Brake, leicht verw.,
i-n Gefangenschaft.

Infanterie -Regiment Nr . 60, Weißenburg.
Vstv . d. Res . Karl Böning, Berne, schwer verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 78.
Unteroff. Willm Saathoff, Fahne, Kreis Aurich , leicht verw.
Wehrm. Friede. Harms, Gr . Oldendorf bei Leer, gefallen.
Musk. Harm Neemann, Vicxorbur, leicht verwundet.
Musk. Bertus Felbmann, Rechtsupweg , leicht verwundet.
Wehrm. Johann Duprs , Schirum bei Aurich , leichl verwundet.
Gefr . Horn. Siedelt Meyer 1 , Moordorf, gefallen.
Musk. Martin Ahlrichs , Marienhafe, gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 79, Hildesheim.
Einj .-Gefr . Johann Dierks, Carolinsnsisl, leicht verwundet.
Res. Egge Engels, Holterfehn, schwer verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 164, Hameln , Holzminden.
Gefr . d. Res . Ernst Hartmann , Novdsiel bei Aurich, leicht verw«
Gefr . d. Res . Heinrich Hermes, Halter bei Vechta , gefallen.
Res. Wich . Hane, Nordlohne, gefallen.
Reserve -Feldartillerie -Regiment Nr . 17, Trnppenübungs-

^ platz Lockstedt.
Gefr. Christ. Schlichting , Kückelühn in Oldenburg, leicht verw,

Landwehr -Fußartillerie -Bataillon Nr . 8, Metz.
Kam. Ernst Plenß, Oldenburg, leicht verwundet.

1. Garde -Pionier -Bataillon , Berlin.
Res. Klaas Feeken , Pilsum , leicht verwundet.

2. Pionier -Bataillon Nr . 27, Straßburg i. Elf.
Pionier Ulrich Peters , Berumbur bei Norden, leicht verwundet.
Pionier Hermann Langhofs, Dreifielen bei Elsfleth, schwer verw.
Pionier Hermann Homann, Logabivum , gefallen.

Pionier Hermann Tiedccken, Leer, schwer verwundet.
Res . Heinrich Stein , Nenkircheu in Oldenburg, leicht verwundet.
Pionier Nikol . Michels , Zumtonbach in Oldenburg, leicht verw.
Pionier Hero Kleen , Ost-Grotzefehn , leicht verwundet.

Reserve -Eisenbahn -Baukompagnie Nr . 16, Hanau.
Pionier Alexander Seligmann, Emden, schwer verw.

Neserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 4.
Inf . Michael Wanninger, Pfahlhausen in Oldenburg, verwundet.

Oldenburg . Der Verband von Ortskranken¬
kassen des Herzogtums Oldenburg hatte zur
Aufstellung einer Vorschlagsliste für die Wahl von Ver-
tretern zu einem Schiedsamt für Schlichtung von Diffe¬
renzen zwischen Aerzten und Krankenkassen eine außer¬
ordentliche Versammlung einberusen , zu der auch gleich-
zeitig die nicht dem Verbände angeschlossenen Ortskranken-
fassen sowie die Landkrankenkassen geladen waren . Die
Kassen hatten fast sämtlich Vertreter entsandt . Nach einer
Begrüßung durch Len Vorsitzenden des Verbandes , Herrn
Schwenker , wurde in die Tagesordnung eingetreten . Nach
längerer Verhandlung einigte man sich auf folgende Vor¬
schlagsliste, die dem Gcotzhcrzoglichen Oberversicherungsamt
bis zum 10 . Dezember einzureichen ist : Gemeindevorsteher
Gustav Tantzen , Hoffe; Schlossermeister Bredendrek , Brake;
Schneider D . Peters , Oldenburg ; als Ersatzmänner : Lager¬
halter Emil Engelhard , Delmenhorst ; Korkarbeiter August
Hane , Lohne und Verwalter Johann Kleyhauer , Tweelbäke,
letzteren jedoch nur für den Fall , daß die Betriebskranken¬
kassen es ablehnen sollten , sich der Vorschlagsliste anzu¬
schließen unter Zubilligung des ersten Ersatzmannes . Die
Wahl der Vertreter zu dem Schiedsamt geschieht durch die
Vorstände sämtlicher Kassen des Herzogtums und findet die
Wahl am 21. Dezember statt . Gleichzeitig haben zu dem
Schledsamt die Aerzte des Herzogtums die gleiche Zahl Ver-
treter zu wählen . Nach einem Verzeichnis bestehen im
Herzogtum Oldenburg 21 Ortskrankenkassen , 12 Land¬
krankenkassen, 15 Betriebskrankenkassen und 8 Jvnungs-
krankenkassen; im Fürstentum Birkenfeld bestehen 5 Orts¬
krankenkassen, im Fürstentum Lübeck 1 Ortskrankenkasse
und 1 Landkrcmkenkasse.

— Das Oldenburgische Landstbataillon , daß in
Sol tau zur Gefangenenbewachung kommandiert ist,
hat ein Unglück betroffen , das noch näherer Auf¬
klärung über den Hergang bedarf , besonders darüber , wer
der Schuldige ist . Es wird darüber aus Soltau berichtet:
Am Freitag abend fuhr ein Auto in eine auf dem Marsche
befindliche Abteilung des Landsturm -Bataillons Oldenburg.
Der Landsturmmann Friedrich Meyer aus Delmenhorst
erlag in der Nacht seinen Verletzungen. Die übrigen von
dem Unfall betroffenen Leute , Landsturmmann Heinrich
Schulze aus Obenstrohe, Landsturmmann Peter Sandfort
aus Delmenhorst , Landsturmmann Heinrich Seehausen aus
Seghorn und Gefreiter Heinrich Koke aus Felsen, erlitten,
soweit bis jetzt erkennbar, nur leichtere Verletzungen und
befinden sich bereits auf dem Wege der Besserung.

— Spielplan des Großherzog l. Theaters.
Dienstag den 1 . Dezember (31 . Vorstellung im Abonne¬
ment) : „Der Schlagbaum " . Anfang 7Vz Uhr . — Don¬

nerstag den 3 . Dezember (32 . Vorstellung im Abonnement):
„Renaissance" . Lustspiel in drei Akten von Franz v . Schön,
than und Franz Koppel- Ellfeld . Anfang 7 */ , Uhr.
F , eitag den 4 . Dezember (33 Vorstellung im Abonnement)
„ Renaissance" . Anfang 7 '/z Uhr . — Sonntag den 6. Ds
zember (34 Vorstellung im Abonnement . Neuheit ! Zu»,
ersten Male : „ Die glückliche Hand " . Lustspiel in drei Akten
von Hugo Lubiiner . Anfang 7 Uhr.

Delmenhorst. Eine Sitzung des Gewerkschafts,
kartells findet am Mittwoch den 2 . Dezember, abend?
8V- Uhr, im Oldenburger Hof statt . Allseitiges Erscheinen
der Delegierten wird erwartet.

Emden . In Polizeigewahrsam gebrachj
wurde vor einigen Tagen ein Mann , der sich in einer Wirt,
schaft am Markt sehr ungebührlich benommen hatte . Dy
Wirt hatte ihm infolge Trunkenheit die Verabfolgung vo,
Getränken verweigert . Darob wurde der Gast rasend , zer>
trümmerte mehrere Fensterscheiben und versuchte auch, an
dem Wirt handgreiflich zu werden . Durch schnell herbei,
gerufene polizeiliche Hilfe wurde der Mann zur Wache ge
bracht.

— Unterstützungen der Gewerkschaften
Die hiesigen Gewerkschaften sind sich der Notwendigkeit , fL
die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer in etwas zu sor.
gen, wohl bewußt . Wenn auch die Mittel der Gewerkschaft̂ ,
kassen in erster Linie für andere Ausgaben — vor allem sül
die Unterstützung der Arbeitslosen , die von anderer Seit,
nichts erhalten — verwandt werden müssen, so werden ebe«
andere Geldmittel aufgebracht . Einige Gewerkschaften habe«
Extramarken eingeführt , deren Ertrag für die Familiei
verwandt wird . Andere haben die Form der freiwillig«
wöchentlichen Unterstützung gewählt , wo jeder nach seinen
Können sein Scherflein beisteuert . Bei einer Gewerkschaf
wird diese Art der Unterstützung mit den Unternehmern bei
Berufes gemeinsam vorgenommsn . Ebenfalls haben ver
schiedene Gewerkschaften sich an der Kriegsunterstützunj
durch Ankauf von Anteilscheinen von der Volkssürsorge be
teiligt — es kommen bis jetzt die Bauarbeiter , Böttcher
Buchdrucker, Maler und Schneider hierfür in Frage . Jeden
falls werden noch mehrere Gewerkschaften sich dieser Ein
richtung anschließen, um den Hinterbliebenen im Todes
falle des Ernährers eine ansehnliche Summe zukommei
lassen zu können. Das Gewerkschaftskartell , der Wahl
Verein und der Konsumverein haben sich verständigt uni
planen zu Weihnachten eine kleine Extraunterstützung dei
Familien von einberufenen Mitgliedern . So versuchen dii
Arbeiter vermittels ihrer Organisationen das Los der buch
den Krieg besonders Getroffenen etwas besser zu gestalten

Arrs LVstt.
Drei Frauen vom Zuge überfahren . Das Neu«

Waldenburger Tageblatt meldet : Aus der schlesische«
Gebirgsbahn Dittersbachs —Wüstegiersdorf sind gestern nach
mittag von einer Anzahl Frauen , die auf offener Bahn
strecke in der Nähe von Wüstegiersdorf Soldaten in einem
Militärzüge Liebesgaben reichten , drei von ihnen von einem
den Militärzug überholenden Pcrsonenzug überfahren uni
getötet worden.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des § 9 des Ge¬

setzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 be¬
stimme ich für den Befehlsbereich
der Festung Wilhelmshaven,
nämlich für:

1 . die Städte Wilhelmshaven
und Rüstringen,

2 . aus dem Amte Jever für
die Gemeinden:

1 . Schortens
2 . Sillenstede
3 . Sande
4 . Accum
5 . Fedderwarden
6. Sengwarden
7 . Pakens
8 . Waddewarden
9 . Oldorf

10 . Wüppels
11 . St . Jost
12 . Wiarden
13 . Minsen
14 . Hohenkirchen

S. Aus dem Amte Varel:
s) für die Gemeinde Zetel,
b) für die Barschaften:

1 . Seghorn
2 . Vorgstede
3 . Jeringhave
4 . Dangast
5 . Moorhausen
6 . Bockhorn
7. Steinhaufen
8 . Blauhand

4 . Aus dem Amte Butjadingen
für die Gemeinden:
1 . Eckwarden
2 . Tassen
3 . Langwarden
4 . Burhave

5. Aus dem Kreise Wittmund:
für die Gemeinde Neustadt-
Gödens

DasAufstellenvonSchwarz-
« nd Weißbrot zur Verfügung
der Gäste ist in Gast-,Schauk-
und Speisewirtschaften ver¬
boten.

Dieses Verbot tritt mit dem
1 . Dezember d. I . in Kraft.

Diese Regelung soll lediglich
der im vaterländischem Interesse
erforderlichen wirtschaftlichen Ver¬
wendung des Brotvorrates dienen.
Sie begründet in keiner Weise
die Notwendigkeit der Ein¬
führung einer besonderen
Bezahlung für das Brot und
zwar um so weniger , als die
Wirte bereits einen nicht un¬
erheblichen Vorteil dadurch haben,
datz das Brot nicht mehr zur
beliebigen Verwendung auf¬
gestellt wird . s6317

Wilhelmshaven , 28 . Nov . 1914.
Der Festuugskommandaut.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 139 ä Z .K

der Reichsgewerbeordnung wird
bestimmt, daß am 18 ., 19 ., 21.,
22 und 23 . Dezember d . I . für
die in den offenen Verkaufsstellen
und den dazu gehörenden Schreib¬
stuben und Lagerräumen be¬
schäftigten Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter eine erweiterte Be¬
schäftigungszeit stattfinden darf

Die ununterbrochene Ruhezeit
nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit kann also auf weniger
als 10 bezw . 11 Stunden herab¬
gesetzt werden . Auch braucht die
Bestimmung des § 139 o der Ge¬
werbeordnung nicht gewahrt zu
werden. (6206

Rüstringen , den 24 . Nov . 1914.

Eroßherzogl . Amt Rüstringen
vr . Hillmer.

W« » .
' '

.
Abzuholen in der Erp . (6333

WalExpedition
für Osternburg.

Schulstratze.

Bekanntmachung
Die Ausgabe von Rentenquittungen

findet am 1 Dezember 1S14 bei Wirt Fritz Rath,
Ecke Börsen - und Mitscherlichstrafte, statt.

Stadtmagistrat.
6301 Dr . Lueken.

MW« » 16 » M« MIM
WilhelmShavener Strafte 6S , Zimmer 7. (6344

Geöffnet 10V» bis 12 Uhr u . 4 bis 6' / , Uhr, außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr 25 Pf . Fernspr , 79 u . 1165 (nur f. Wohnungsanmeld.

Angebote Gesuche

F vier - bis fiebenräumige
Wohnungen,

1 zweiräumige Wohnung,
10 mäbl . Zimmer und Logis.

4 fünfräumige Wohnungen,
17 vierräumige Wohnungen,
83 Vreiräumige Wohnungen,
30 möbl . Zimmer u. Logis.

. Arbeitsvermittlungsstelle
Mvmins Wringen . MAMavenerltr . 83 Mathans).

Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6ft - Uhr nachm.

(auher Sonnabends nachmittags ). (6343

Offene Stellen:

12 Arbeiter , 4 Laufburschen,
6 Maurer , 8 Zimmerleute,
10 Stunden - und Tag¬
frauen , 2 Zuschläger , 2
Nieter , 2 Schmiedegesellen.

Stellensuchende:

1 Bierabzieher , 2 Takler , 1
Schiffsführer , 2 Tischler.

Auf der
können sofortSchiffbauer-Lehrlinge in größerer
Zahl eingestellt werden . (6315

Bewerber müssen das Ziel der Volksschuleerreicht
haben und nicht länger als 1 Jahr aus der Schule
entlassen und für den Werftdienst tauglich sein.

Anmeldungennimmt das Arbeiteramt, Zimmex20,
entgegen. Kaiserliche Werft.

Bekanntmachung.
An den letzten vier Sonntagen

vor Weihnachten und zwar am
29 . November , 6 ., 13. und 20 . De¬
zember 1914 ist im Amtsbezirk
Rüstringen für alle Zweige des
Handelsgewerbes ein erweiterter
Geschäftsverkehrbis 7 Uhr abends
zugelasscn. Für die im Handels¬
gewerbe beschäftigten Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter darf an
diesen Tagen eine erweiterte Be¬
schäftigungszeit bis zu 10 Stunden
stattsinden.

An den Werktagen in der Zeit
vom 11. bis einschliehlich 24 . De¬
zember dürfen die offenen Ver¬
kaufsstellen bis 9 Uhr abends
geöffnet sein. (6205

Rüstringen , den 24 . Nov . 1914.

Großhrrzogl . Amt Rüstringen
vr . Hillmer.

Gesucht auf sofort
mchrm Wiige

Dlichdtckkl - Gehilfen
für dauernde Arbeit.

B . Thiemann , Rüstringen,
6314) Mellumstratze.

Gesucht

Zimmerer nnd
Maurer 8

Karstens L Hermes , Deichstr. 3.

Gesucht auf sofort
A Arbeiter.
6338) Frerichs , MAlerstr . 9.

Gesucht auf sofort

6330 ) G . B . Jantzen , Gökerstr.A

I Kutscher
sucht sofort

H . Högemann , Rüstringen
Börsenstratze 96 . (63k

zur Aushilfe
bis Weihnachten
gesucht. (6327

Mschinen-
Slrickerinne«

werden für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (63ti

Wohlfahrtsverein.
Leeres Zimmer

Näheres in de>
(6SZzu vermieten.

Expedition d . Bl>

Arbeiter sucht
einfach möblirtes Zimmer ar
Wilhelmsh . Gebiet . Offerten'
6318 an die Erpel) , d. Bl

Meltumstratze«. Mmeustr -tz-
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